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war es unſern Freunden mit Rückſicht auf den ſtarken44In einem „Aufruf zur Arbeit

lieſt der Abg. D. Naumann den ſäumigen Libe
ralen in der neuen „Hilfe“ gehörig die Levlten. Er
ſchreibt

„Laßt mich mit Euch offen und ohne Nachſicht
reden! Jhr ſeid zu bequem oder zu klein
mütig oder beides zuſammen! An Etkenntnis der
Notwendigkeit fehlt es Euch nicht; ſo klug iſt jeder
von Euch, daß Jhr wißt, daß der deutſche Liberalis
mus bei der nächſten Reichstagswahl rettungslos
hereinfällt, wenn nicht jeder Mann und Frau, die
innerlich zu ihm gehören, nun auch alles tun, um der
guten Sache zum Siege zu verhelfen. So klug ſeid
Jhr alle, um das zu wiſſen, und Jhr nehmt es vor
lauter Gebildetheit faſt übel, wenn man es Euch
nochmals ſagt. Aber welcher weite Weg iſt von
Euxrem Verſtande bis zu Eurer Tatkraft! Jhr ſeid
Politiker nur als Konſumenten; das heißt
Jhr wollt ſchöne politiſche Artikel leſen und verlangt,
daß die Schriftſteller tapfer ſind, und daß die Abge
ordneten ſich müde arbeiten, aber ſelber rührt Jhr
nicht den Finger denn höher als der Staat und als
die Partei ſteht Euch Eure eigene liebe Behaglichkeit.
Ihr legt die Zeitung belſeite: ja, ja, es iſt entſetzlich
mit dieſem ſchwarzblauen Block! Was aber tut
Jhr dann? Jhr leſt noch ein wenig über die
Kultur der Jrokeſen oder über die Volkstrachten in

Karpathen oder über das Melodiſche in Platens
dichten und dann verſchwindet Jhr im Hinter

grund. So wollt Jhr weitertrotten, bis Jhr eines
Tages zu Ende ſeid. Es wird aber über ein ſolches
Leben geſchrieben werden ruhe weiter! Das iſt die
Grabſchrift derer, die nur für ſich und ihren Klein
kram exiſtiert haben.

Sehr richtig fährt Naumann fort, auf die materielle
Seite der Sache übergehend:

„Uberlegt Euch, ob eine Partei etwas leiſten kann,
wenn ſie nicht von allen Geſinnungsgenoſſen mate
riell unterſtützt wird? Von der Luft lebt keine
Agitation. Uberall habe ich gehört: der Partei
vorſtand ſollte mehr tun! Er ſoll mehr Sekcetäre
anſtellen, Redner ſchicken, aufklärende Schriften ver
breiten und was noch alles dem ähnlich iſt. Die
Partei ſoll Wahlkreiſe bearbeiten. Mindeſtens jede
Woche ſchreibt uns ein guter Freund, daß in ſeiner
Gegend noch faſt alles daniederliege, die Partei ſolle
kommen! Wer iſt die Partei? Sind das
die paar Männerin Berlin? Jhrſeid es,
Jhr alle! Wenn Jhr von morgen an die Hand
nicht ganz anders aufmacht, ſo bleibt alles, wie es
geſtern geweſen iſt. Das aber ſollt Jhr dann nicht
dem Parteivorſtande vorwerfen.“

Naumann beklagt die organiſatoriſche Schwäche
des Liberalismus nnd fordert Agitation als „erſte und
natürlichſte Lebens äußerung jeder Partei“. Er
appelliert an den einzelnen „Auf dieſen kommt es
jetzt an. Es beginnt der Winter mit ſeinem Getriebe.
Ehe Du etwas anderes anfängſt, ſo regle Deine
politiſchen Pflichten Es würe wünſchenswert,
wenn dieſe Klage und Aufforderung Naumanns in
weiten liberalen Kreiſen Beherzigung fände.

T C T

n Pommern
hat jetzt, wie man uns von dort ſchreibt, die politiſche
Arbeit der Fortſchrittlichen Volkspartei kräftig wieder
eingeſetzt. Jm Kreiſe Schlawe haben unſere Freunde
eine Reihe gut beſuchter und wirkungsvoller Verſamm
lungen in Pollnow, Zanow, Schlawe und zahlreichen
ländlichen Ortſchaften abcehalten, in denen teils der
Kandidat, Rechtsanwalt WolffStettin, teils Lehrer
Stark- Seehof und Parteiſekretär Miro mit großem
Erfolge geſprochen haben Der konſervative Partei
ſekretär und Redakteur Schwintzer von der bünd
leriſchen „Fürſtentumer Zeitung“, der in zwei länd
lichen Verſammlungen den fortſchrittlichen Rednern
entgegentrat, vermochte keinen Eindruck auf die länd
lichen Wähler zu machen und zog es ſehr bald vor, den
Verſammlungen fernzubleiben. In der Stadt Schlawe

wit neuesten Marktnotierungen.
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Druck der benachbarten Großagrarier und Bündler
nicht gelungen, irgend ein Verſammlungslokal zu be
kommen. Es blieb daher nur eine Verſammlung
unter freiem Himmel übrig, und dieſe fand am Sonn
tag nachmittag auf dem der Stadt gehörigen Reit
bahnplatze bei prachtvollſtem Herbſtwetter ſtatt, unter
der Leitung von Dr. Rubow Köslin und unter
großem Andrang aller Schichten der Bevölkerung.
Als Rednertribüne diente ein zufällig auf dem Platze
ſtehender leerer Sandwagen, um den ſich im Kreiſe die
dichte Menge der Zuhörer gruppierte. Die Ausfüh
rungen des Rechtsanwalts Wolff über die Helden
taten des ſchwarz blauen Blocks bei der glorreichen
Reichsfinanzreform fanden den lebhafteſten Beifall der
Verſammlung, ebenſo auch die draſtiſchen und humor

vollen Ausführungen des Lehrers StarkSechof,
die in geſchickter Weiſe auf die lokalen Verhältniſſe des
Kreiſes zugeſpitzt waren. Die Verſammlung bedeutete
einen unerwartet glänzenden Erfolg der fortſchritt
lichen Sache.

Ganz beſonders erfreulich iſt es, daß die Liberalen
auch im Wahlkreiſe Uckermünde- Uſedom
Wollin von neuem in die politiſche Arbeit eintreten,
um dieſen hart umſtrittenen Wahlkreis wieder zurück
zuerobern. Kürzlich fand eine Verſammlung des libe
ralen Wahlpereins zu Torgelow ſtatt unter dem Vorſitz
des Fabrikbeſitzers Soch aczewer, der ſich eines
zahlre chen Beſuches zu erfreuen hatte und in der

Unter lebhaftem Beifall Herr Bürgermeiſter Trö mel
Uſedom ſprach. Er gab eine ſlotte, mit draſtiſchen
Beiſpielen gewürzte Darſtellung oſtelbiſchen politiſchen
Lebens, wie es ſich insbeſondere bei Gelegenheit der
Reichstagserſatzwahl dieſes Sommers in dieſem Wahl
kreiſe abgeſpielt hat; er ſchilderte die Anmaßung des
feudalen Junkertums, das von jedem Staats Kreis
und Kommunal Beamten die Förderung ſeiner ſelbſt
ſüchtigen, dem Gemeindewohl widerſtreltenden Jater
eſſen verlangt, und verbreitete ſich über die geſellſchaft
lichen und geſchäftlichen Boykottbeſtrebungen von ſeiten
des Junkertums, die genau ebenſo ſcharf zu verurteillen
ſeien, wie die ſozialdemokratiſchen Boykott- und Ver
gewaltigungsverſuche gegen Andersdenkende, über die
unſere politiſchen Scharſmacher ſo rührend zu klagen
wiſſen. Der Redner gab dann einen umfaſſenden
Rückolick auf die politiſchen Tagesereigmiſſe der letzten
Zeit. Lebhafter Beifall begleitete von Anfang bis zu
Ende die Ausführungen Trömels, an die ſich noch eine
Diskuſſion anſchloß, die namentlich auch des jetzt in
Greifswald ſtattfindenden Prozeſſes gegen unſern
Parteigenoſſen Becker Bartmannsha en gedachte.
Mi Worten des Dankes an den Redner und mit einem
Aufruf an die Mitglieder zu fleißiger A itation und
Werbearbeit für die Partei ſchloß der Vorſitzende die
wohlgelungene Verſammlung

Ueber die Frage der „Kulturtrüger

äußert ſich der Abg. Hoff in ſeiner kürzlich erſchiene
nen trefflichen Flugſchrift Der Wahlrechts
kampf in Preußen“, Berlin, Verlagsanſtalt
Deutſche Preſſe G. m. b. H., Preis 15 Pf. (in Par
tien erheblich billigee), rückolickend wie folgt:

„Die Kulturträger waren offenbar in die Regie
rungsvorlage gekommen infolge der Wendung der
Thronrede, daß die Reform der Ausbreitung der
Bildung und des politiſchen Verſtändniſſes ſowie der
Eeſtarkung des ſtaatlichen Verantwortlichkeitsgeſühls“
entſprechen ſolle. Die loyale Auslegung dieſes Wortes
hätte eine Erweiterung der Volksrechte
bringen müſſen da von der Ausbreitung der Bildung
das ganze Volk berührt iſt. Selbſt das gleiche Wahl
recht hätte ſich einwandsfrei damit begründen laſſen.
Die politiſche Privilegierung einzelner
Volksſchichten hätte das werktätige Volk noch
weiter in die Ecke gedrängt und obendrein
noch als „ungebildet“ beleidigt. An der erz
regktionären Tendenz dieſe ganzen Kultur
rummels hat die Regierung ſelber keinen Zveifel
gelaſſen

Die Wähler der dritten Klaſſe, mehr als vier
Fünftel des ganzen Volkes, verſchwinden nach dem
Geſtändnis der Regierung in der Maſſe und fallen
beim „Sichten“ als Spren unten durch; ihnen fehlt
„das Verſtändnis“ und das „Verdienſt“, um an der
wichtigen Staatsaktion der Wahl teilzunehmen. Ein
durch und durch feudal abſolutiſtiſcher Gedanke Die
Kulturträger ſollten konſervative Wahlen
ſichern, das iſt der langen Rede kurzer
Sinn. Dieſe Tendenz trat im Herrenhaus in dem
Antrag Schorlemer, für den Herr v. Bethmann
Hollweg ſich „vinkulierte“, noch deutlicher hervor als
in der Regierungsvorlage. Die „Einjährlgen“ und
„Zwölffährigen“, die nach der Regſerungsvorlage das
„Verſtändnis“ und das Verdienſt hatten, um an
der wichtigen Stgatsaktion teilzunehmen, wurden
hexausgetan. Sie erſchienen den Herrenhäuslern
offenbar nicht zuverläſſig genug. Dagegen wurden
die Träger von Ehrenämtern in großer Zahl hinein
genommen. Sie ſind ja in Preußen zumal auf dem
Lande, meiſt dreimal geſiebt und begreifen auf
Kommando des Landrats, was den ſtaatlichen Jnter
eſſen am meiſten entſpricht. Daß die Fortſchrittliche
Volkspartei dieſe Beſtimmung glatt ablehnte, iſt
ſelbſtverſtändlich.“

Auch die Ausführungen Hoffs über die ſchwierigen
Punkte Drittel geſrage und Moximierung ſind
ebenſo lichtvoll wie packend. Die Schrift wird für
die Wahlagitation vortreffliche Dienſte leiſten

Zwel Landtagserſatzwahlen im Königreich

Guchſen,

die am Dienstag ſtattfanden, konnten inſofern keine
grundſtürzenden Anderungen bringen, als nach der
Wählerliſte vom vorigen Jahr gewählt werden mußte
und infolgedeſſen keine neuen Wähler vorhanden
waxen, die dem Tableau ein völlig anderes Geſicht
hätten geben können.

Und ſo kam es, daß in dem in Betracht kommenden
ländlichen Kreiſe der konſervative Erſatzmann für
einen verſtorbenen Konſervativen glatt gewählt
werden konnte. Die konſervative Wählerſchaft iſt
naturgemäß am ſeßhafteſten, die ſtädtiſche, liberale
und ſozialdemokratiſche flaktuiert ſtärker. Zum erſten
Male ſeit langer Zeit ſahen wir daher hier auch
eine Abnahme der ſozialdemokratiſchen
Stimmen.

Viel bemerkenswerter iſt hingegen die Wahl in
Leipzig V. Auch hier nahm die Sozialdemokratie
ab. Und ſie verlor nicht weniger als 1100 Stimmen
eine Anzahl, die ſehr groß iſt, auch wenn man die V r
ſtorbenen und die Verzogenen ſeit der letzten Wahl noch

ſo hoch einſetz. Hingegen konnte hier der gemeinſame
liberale Kandidat, der nationalliberale Rechtsanwalt
Dr. Zöphel, obwohl er manche Stimmungen gegen
ſich hatte, ſogar ein recht erhebliches Plus an Stim
men gewinnen, nämlich faſt 1000. Faſt wäre er im
erſten Wahlgange durchgekommen; an ſeiner Wahl im
zweiten Gange iſt nicht zu zweifeln. Man darf daraus
ſchließen, daß die Sozialdemokratie bei der Wahl von
1909 wohl tatſächlich herausgeholt hat, was ſich ſür
ſie auf Grund des neuen Wahlgeſetzes heraushoten
ließ, während der Liberalismus ſein Feld noch zu er
weitern vermag. Noch erfreulicher iſt der Zuſammen
bruch der Rechtsparteien Dieſe hatten ſich
1909 auf einen konſervativen Herrn vereinigt, wäh
rend jetzt die Antiſemiten ſich wieder abſplitterten und
geſondert vorgingen. Das Reſultat war, daß beide
Parteien zuſammen um volle 2300 Stimmen hinter
dem Ergebnis der Vorwahl zurückbleiben. Offenbar
ſind viele ehemals konſervative und antiſemitiſche
Wähler jetzt zum Liberalismus übergegangen, abge
ſtoßen von der reaktionären Politik der Rechtsparteien
Für den Liberalismus bietet daher dieſe Wahl er
gute Aſpekte.



NRachklänge vom franzöſiſchen Eiſenbahner-

Ausſtand.

Das Strelkkomitee der Eiſenbahner ver
öffentlichte am Dienstag einen Aufruf, in welchem
es heißt, das Komitee ergchte die bebingungsloſe Wieder
aufnahme der Arbeit für das Syndikat dienlicher als
trügeriſche und erniedrigende Verhandlungen. Das
Komitee wolle allein die volle Verantwortung tragen,
falls die Regierung eine Unterſuchurg einleitete. Die
Forderungen der Eiſenbahner würden erfüllt werden,
weil die Eiſenbahner ruhig und feſt geblieben ſeien.
Der Aufruf wirft dem Minſſterpräſidenten Briand vor,
er habe die Grundſätze der Freiheit verletzt und die
Zwiſcher fälle abſichtlich gufgebauſcht, und endet mit
der Verſicherung, die Giſenbahner ſeien beſiegt
aber nicht entmutigt und rüſteten ſich zur
Rache.

Miniſterpräſident Briand empfing Dien?
tag abend die parlamentariſche Gruppe, die ſich aus
Anlaß des Eiſenbahnerausſtandes gebildet hat, und
erklärte ihr, daß Verhandlungen zwiſchen ihm und
parlamentariſchen Gruppen die Lage vur erſchweren
könnten. Die Regierung ſei entſchloſſen, die Verant
wortung für die notwendigen Entſcheidungen ſelbſt zu
tragen, unbeſchadet ihrer Bexeitwilligkeit, ſie zu ge
gebener Stunde vor dem geſamten Parlament zu ver
teidigen. Das Parlawent werde entſcheiden, ob der
Miniſterpräſident Recht oder Unrecht gehabt habe,
als er Unterhandlungen mit dem Streikkomitee ab
lehnte. Das Perſonal der Eiſenbahnen werde in Zu
kurft zu der Erkenntnis kommen, daß die Regierung
ſeinen Angelegenheiten niemals teilnahmslos gegen
übergeſtanden habe.

Aus Amiens wird gemeldei: Etwa 100 Eiſen
bahnbedienſtete, die der Mobiliſierungs
order nicht nachgekommen waren, ſind bei
Wiederaufnahme des Dienſtes ins Militärge
fängnis abgeführt worden. Es heißt, daß der
Polizei am Dienstag abend im Zuſammenhang mit
den Eiſenbahnſabotagen 40 Haftbefehle gegen Revo
lutionäre und Anarchiſten zugeſtellt ſelen, die Mitt-
woch früh ausgeſührt werden ſollten. 30 Polizei
kommiſſare ſind mit den erforderlichen Maßnahmen
betraut worden.

Im Laufe des Mittwoch vormittags fanden in Paris
bei 22 Mitgliedern der revolutionären Kampforgani
ſation der Syndikaliſten und der Eiſenbahner Haus
ſuchungen ſtatt nach Beweisſtücken für die Vorunter
ſuchung wegen der auf den Bahnen begangenen Sabo
kage. Es wurde aber kein belaſtendes Schriftſtück
gefunden.

Graf Aehrenthal über Valkaufragen,
Jm aus wärtigen Ausſchuß der ungariſchen

Dekegation äußerte ſich, nachdem über die Annexion
Bosniens noch nachträglich viel Worte gemacht worden
waren, Graf Aehrenthal auch über aktuelle Fragen
der Balkanpolitik. Die Anfrbge, ob noch die Balkan-
entente mit Rußland beſtehe, beantworte er dahin,
daß dieſe mit Rückſicht auf die Anderung der politiſchen
Verhältniſſe in der Türkei gegenſtandslos geworden
ſei, daß aber die Beziehungen zu Rußland be
friedigend ſeien. Jm vorigen Winter hatten beide Re
gierungen anläßlich der Verhandlungen über die Wieder
aufnahme der normalen diplomatiſchen Beziehungen ſich
darüber ausgeſprochen, welches die Ziele ihrer Politik im
Balkan ſeien, wobei konſtatiert wurde, daß z wiſchen
Hſterreich Ungarn und Rußlandkein Gegenſatz
der Auffaſſungen beſtehe

Auf eine Anfrage wegen der Gerüchte von einer
türkiſch- rumäniſchen Konvention verwies der
Miniſter darauf, daß dies Gerücht von Rumänien dementiert
wurde, und daß es wahrſcheinlich von einer Seite
ſtamme, welche Jntereſſe habe, Unruhe zu
ſtiften und der vielleicht auch daran gelegen ſei, die
türkiſchen Anleiheverhandlungen in Paris zu ſtören.
„Rumänfen führt“, ſo erklärte der Miniſter weiter. „ſeit
dreißig Jahren eine konſervative und ſehr korrekte Politik
Die Beziehungen zwiſchen Rumänfen und der Türkei ſind
ſehr freundſchaftliche, da keine Jntereſſengegenſätze zwiſchen
beiden beſtehen. Die guten Beziehungen zwiſchen ihnen
brauchen niemand zur Beunruhigung zu gereichen. Was
die Türkei und Bulgarien betrifft, ſo haben dieſe beiden
Staaten eine lange gemeinſame Grenze. Es müſſen
daher leicht Divergenzen zwiſchen ihnen vorkommen,
welche hoffentlich immer freundſchaftlich werden erledigt
werden. Wir haben auch ſtets gegebenenfalls in dieſem
Sinne ſowohl in Konſtantinopel als in Sofig unſere Rat
ſchläge erteilt. Was die in der Debatte erwähnte Annähe
rung oder ſogar den Anſchluß der Türkei an den
Dreibund betrifft, ſo handelt es ſich hierbei um einen
b allon d'essay, um Unruhe zu ſtiften Unſere Be
ziehungen zur Türkei ſind ſehr präziſterte. Wir wünſchen
im Orient die Aufrechterhaltung des Friedens und des
gtatus quo, und daß die Türkei mit Klugheit und Feſtigkeit
an ihrer Konſolidation erbeitet. Dieſen Standpunkt nehmen
nicht nur wir ein, ſondern auch unſere Bundesgenoſſen urd
ich glaube ſagen zu können, alle übrigen Mächte“. Er könne
poſitiv erklären, doß Serbien bei Durchführung der
Annexion keinerlei wirtſchaftliche Kompenſa-
tionen in Ausſicht geſtellt worden ſeien, und daß
er es als einen der größten Fehler angeſehen hätte, wenn
eine ſolche auch nur diskutiert worden wäre. Andrerſeits
ſei er jedoch, was die öſterreichiſch ungariſchen wirtſchaft
lichen Beziehungen zu den Oſtſtaaten betreffe, der An
ſchauung, doß fege wirtſchaftliche Beziehungen und gute
Geſchäfte gute Freunde machen. Hohe Zollſchranken mit
allen Plackereien ſeien ſreundſchaftlichen Biz'ehungen
nicht förderlich Es wäre eine naivePolitik, das Verhältnis
zu den Balkanſtaaten auf einſeitige wirtſchaftliche Kon
zeſfionen zu baſieren. Dieſe Beziehungen könnten nur auf

z Grund gegenſeiti, erVorteile beruhen, und er ſei der Anſſcht,
daß eine ſolche Regelung der wireſchaftlichen Verhältniſſe
nicht jetzt, aber mit der Zeit möglich ſein werde.

Wie in der öſterrreichiſchen Delegation, ſo wurde auch
hier dem Grafen Aehrenthal ein Vertrauensvotum erteilt.

Engliſch ruſſiſche Gewaltpoliſik gegenüber
Perſien

Nach einer Zeitungsmeldung aus Teheran hat die
engliſche Regierung die perſiſche davon in Kenntnis geſttzt,
daß England für den Fall, daß Perſien die Bedingungen
der Note über den Zuſtand der Handelswege nicht erfülle,
die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung
auf der Straße Buſchir--Schiras bis Jspahan (in der
ruſſtſchen Zone) ſelbſt übernehmen werde. Das heißt mit
anderen Worten, England wird Truppen nach Perſien
ſenden und das Land, ſoweit es nach dem Abkommen von
1907 zur engliſchen Einflußzone gehört, erſt „okkupieren“
und ſpäter „annektieren“, wie das ja die beliebte engliſche
Gewohnheit iſt. Offiziös freilich hat man im Aus wärtigen
Amt in London die Stirn, dieſe Abſichten abzuleugnen.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, wurde die engliſche
Note über die Anarchie im Süden Perſiens der perſiſchen
Regierung überreicht, nachdem die engliſche Regierung
ſich mit der ruſſiſchen Regierung ins Ein
vernehmen geſetzt hatte. Beide Regierungen
handelten im gegenſeitigen Einverſtändnis.
Von einer Teilung Perſiens könne keine Rede ſein, beide
Regierungen ſeien vielmehr feſt entſchloſſen, die Politik
der Nichtintervention, ſoweit ſte mit den Intereſſen und
der Sicherheit der Fremden vereinbart ſei, aufrecht zu
erhalten Eine ſchöne Politik der Nichtintervention, das
muß man ſagen, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg.“. Man wirft
den Perſern eine Schlinge um den Hals, erdroſſelt die Selb
ſtändigkeit des perſiſchen Reichs und hat ſich doch in dem
Abkommen von 1907 ausdrücklich verpflichtet, die Integrität
Perſiens zu wahren. Wir möchten uns nun doch die
Fragean unſer Auswärtiges Amt erlauben: Was
ſagt man hierin Berliyzudieſem ruſſiſcheeng
liſchen Raubzug? Denn um nichts anderes handelt es
ſich bei dem Vorgehen Rußlands und Englands, das führt
auch ein Teil der liberalen engliſchen Preſſe aus.

„Daily News“ und „Daily Graphil“ fahren
fort, die Politik Englands in Perſien zu bekämpfen. „Daily
News“ meint es ſei unverantwortlich, daß die
britiſche Okkupation permanent werde und
auch die ruſſiſche Okkupation permanent
m ache. Das bedeute eine Teilung, die das
ſchlimmſte Unglück der auswärtigen Politik wäre. England
und Rußland würden unmittelbare Grenznachbarn werden,
und die Vernichtung der perſiſchen Unabhängigkeit werde

das engliſche Preſtige in der mohamme
daniſchen Welt vernichten. Die Aufgabe Eng
lands ſei nicht, Südperſien zu okkupieren, ſondern der ruſſi
ſchen Okkupation in Nordperſien ein Ende zu machen.
„Daily Graphie“ bezweifelt, daß der Zeitpunkt
geeignet für ein perſiſches Abenteuer ſei,
welches England eine ſchwere Verantwortung aufbürden
würde, während es in Jndien gäre, die Schwierigkeiten an
der indiſchen Nordweſtgrenze wüchſen und die europäiſche
Lage die größte Wachſamkeit und ſorgſames
H aushalten mit Englands Mitteln fordere.
Die Lage in Südperſien könne verbeſſert werden ohne das
Riſiko eines Eroberungskrieges.

Politische CAebersicht.
Portkugal Spanien hat ſeinen Geſandten in

Liſſabon ermöächtigt, zu der proviſoriſchen Regierung
in Beziehungen zu treten. Dieſe Maßregel bedeutet nicht
die Anerkennung der Republik; Spanien wird es den
anderen Staaten überlaſſen, die Jnitigtive zur Anerkennung
der Republik zu ergreifen Jm Auswärtigen Ausſchuß der
ungariſchen Delegation erk ärte am Dienstag auf eine An
frage Graf Aehrenthal: „Wir gedenken, der Um
wälzung in Portugal gegenüber eine abwartende Haltung
einzunehmen, um zu ſehen, welche Entwicklung die Ver
hältniſſe dort nehmen, und wie das portugieſiſche Volk ſich
zur Anderung der Staatsform in legaler Weiſe äußern
wird. Unſer Geſchäftsträger in Liſſabon hat Jnſtruktion
erhalten, zur Wahrung der Intereſſen Sſterreich Ungarns
in Portugal mit der de facto Regierung in Beziehung zu
treten. Aus Rom erhielt die Germania von zuſtän
diger Seite folgende Privatdepeſche: Die hieſigen Blätter
melden, daß der päpſtliche Nuntius in Liſſabon abberufen
und das Konkordat gekündigt worden ſei. Beide Nachrichten
ſind unbegründet. Der Heilige Stuhl bewahrt
eine kluge abwartende Haltung und hofft
immer noch, daß die allgemeinen Verhältniſſe ſich beſſern.
Die Meldung von der Beitrittserklärung des
Patriarchen zur Republikiſt richtig. Dieſer
Schritt war verurſacht durch die Rückſicht auf das höchſte
Intereſſe ſeiner Diözeſanen. Die Vorleſungen an der
üniverſität Coimbra mit Ausnahme der juri
ſtiſchen ſind am Mittwoch wieder aufgenommen worden.

Türkei Wie authentſch verlautet, beſchloß der t üſr
kiſche Miniſterrat, welcher über die aus Anlaß der
Bildung des Kabinetts Venigzelos' gegenüber Griechenland
zu beobachtende Haltung heriet, die Beziehungen zu
Griechenland nicht abzubrechen und die Haltung
nach dem Vorgehen des Kabinetts Venizelos einzurichten
dem türkiſchen Geſandten in Athen wurde eine Verlänge
rung des Urlaubs gewährt. Wie die „Ager e Havas
meldet, dauern die Verhandlungen über die in
Frankreich unterzubringende tü rkiſche Anleihe
gleichzeitig in Paris und Konſtantinopel fort und ſcheinen
jetzt auf dem beſten Wege zu ſein. Doch nimmt man in den
politiſchen Kreiſen Fraßkreichs nicht an, daß die definitive
Entſcheidung nahe bevorſtehe. Es gilt indeſſen als ausge
macht, daß Frankreich bei Beſtellungen der Türkei das Recht

der Meiſthegünſttaung zugeſtanden werden wird
Griechenland Kallergis hat das Portefeuille des

Außern im Ka inett Venizelos abgelehnt. Man glaubt,
daß der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel Gryparis
Miniſter des Außern werden wird. Das erſt jüngſt ge
ſchaſſene Miniſterium für Handel wird Binachi, der
Obmann der griechiſchen Kolonie in Alcxandrien, Überneh
men. Der griechiſche Geſandte Gryparis hat auf eine
Anfrage aus Athen ob er das Miniſterium des Außern
annehme, zuſtimmend geantwortet. Aut Mittwoch hat das
Kabinett Venizelos den Eid geleiſtet und die Geſchäfte
überr ommen.

Denutſchland.
Berlin, 20. Okt. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Neuen Palais die Vorträge des ſtellver
tretenden Chefs des Militärkabinetts, Generalmajors
v. Oertzen, und des Chefs des Admiralſtabes der Marine,
Admirals v. Fiſchel, entgegen. Mittwoch vormittag
hörte er den Vortrag des Kriegsminiſters v. Heeringen.

Für den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers
in Brüſſel iſt nachſtehendes Programm feſtgeſetzt:
Die Ankunft erfolgt arm 25 Oktober 3 Uhr nachmittags
auf dem Nordbahnhof. Abends findet ein Galadiner
nach Empfang des diplomatiſchen Korps ſtatt. Für
den 26. iſt ein Beſuch der Ausſtellung für alte Kunſt
ſowie des Rathauſes geplant, abends findet ein Diner
bei der Gräfin von Flandern und im Anſchluß daran
eine Galgoper ſtatt. Für den 27. iſt der Beſuch des
Parkes von Lacken, nachmittags der Empfang der
deutſchen Kolonie und ein Diner in der Geſandtſchaft
vorgeſehen. Hierauf erfolgt die Abreiſe nach Berlin.

(Der König von Sachſen) iſt geſtern vor
mittag von Dresden zum Beſuche des großherzoglichen
Hofes in Neuſtrelitz abgereiſt und dort mittags auf
dem Bahnhofe zu Neuſtrelitz eingetroffen. Der König
wurde vom Großherzog und dem Erbherzog empfangen

(Aus der Diplomatie.) Wie die Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, iſt der bisherige Botſchaftsrat in
Madrid Heinrich XXXI. Prinz Reuß j. L. zum Kaiſer
lichen Generalkonſul in Kalkutta ernannt worden. An
ſeine Stelle bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Madrid
tritt der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter in der Reichs
kanzlei Legationsrat v. Kemnitz.

(Der Senatspräſident am Reichsge
richt Olshauſen) tritt am 1. November d. J. in
den Ruheſtand. Olshauſen gehörte dem Reichsgericht
vom Jahre 1890 an, und zwar als Reichsanwalt,
ſpäter als Obexrreichsanwalt. Olshauſen iſt 1907
zum Senatépräſidenten ernannt und iſt jetzt 66
Jahre alt.

(Der ausſcheidende Stationschef
Admiral v. Prittwitz u. Gaffron) hat Diens
tag nachmittag Kiel verlaſſen. Die Marine erwies
ihm ungewöhnliche Ehrungen. Der Panzerkreuzer
Friedrich Karl feuerte Salut. Die Beſatzungen der
Kriegsſchiffe paradierten und begrüßten den Scheidenden
mit dreifachem Hurra.

(Perſonalien) Generalleutnant Marſchall
v. Sulicki, der Kommandeur der 12. Diviſion iſt in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetz
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. An
ſeiner Stelle iſt Generalmojor Tülff, der bisherige
Kommandeur der 12. Jnfanteriebrigade, mit der
Führung der 12 Diviſion beauftragt worden, während
zum Kommandeur der 10. Jnfanterlebrigade Oberſt
v. Ditfurth unter Beförderung zum Generalmajor
ernannt wurde.

(Der Entwurf eines Verſicherungs-
geſetzes für Privatangeſtellte) iſt, wie nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ verlautet, nunmehr im
Reichsamt des Jnnern fertiggeſtellt. Es werde beab
ſichtigt, ihn noch im Laufe dieſes Jahres mit Ver
tretern der beteiligten Reichs und preußiſchen Reſſorts
zu beraten. Sobald das Königlich preußiſche Staats
miniſterium ſich ſchlüſſig gemacht habe, werde der
Entwurf veröffertlicht.

(Die Verhandlungen zwiſchen der
Fortſchrittlichen Volkspartei und der
Nationalliberalen Partei) in Württem
berg für die nächſtjährigen Reichstagswahlen nehmen
einen guten Fortgang. Die beiderſeitigen Kommiſ
ſionen haben begonnen, die einzelnen Reichstagswahl
kreiſe durchzuberaten, um für die in Betracht kommen
den Kreiſe möglichſt nur gemeinſame Kandidaturen
aufzuſtellen. Hoffentlich führt dieſes Vorhaben zum
Ziel, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß einige
nationalliberale Herren durch gewiſſe Außerungen
Schwierigkeiten bereiten. So ſagte ein jungliberaler
Herr jüngſt gegenüber der bekannten Sluttgarter
Naumann Rede: „Wir laſſen gegen das Kaiſertum
nicht in dieſer Weiſe hetzen (2). Das Zuſammengehen
mit der Volkspartei, an ſich wünſchenswert, iſt durch
dieſe Herabſetzung der monarchiſchen Spitze ſehr
erſchwert worden.“ Der volkspagrteiliche „Beob
achter“ weiſt mit Recht dieſe nationalliberalen Ver
haltungsmaßregeln“ zurück.

(Aus Mecklenburg) wird uns geſchrieben:
Die anfängliche Abneigung gegen eine Fuſion aller
Linksliberalen mit der neuen Fortſchrittlichen Volks
partei beginnt langſam einer beſſeren UÜberzeugung
Platz zu machen. Nachdem ſich der Wahlkreis
Malch in Waren der Fortſchrittlichen Volkspartei
angeſchloſſen hat und außerdem eine Reihe einzelner
Orlsvereine aus andern mecklenburgiſchen Wahlkreiſen
beigetreten ſind, hat, wie wir ſchon berichtet haben,
jetzkaud de 3 meccklenburgiſche Wahlkreis (Parch im
Ludwigsluſt) einſtimmig den Anſchluß an die Fort
ſchrittliche Volkspartei vollzogen. Auch der 5. meck
lenburgiſche Wohlkreis (Güſtrow Ribnitz) wird
ſich dem ächſt anſchließen. Da die Kandidaturen der
noch nicht angeſchloſſenen Wahlkreiſe Roſtock (General
ſekretär Fiſcher Steglit) und Mecklenburg Strelitz
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(Malermeiſter Heimſoth Schwerin) ebenfalls mit
Angehörigen der Fortſchrittlichen Volkspartei beſetzt
ſind, ſo darf erwartet werden, daß der Anſchluß aller
linksliberalen Organiſationen Mecklenburgs an die
Fortſchrittliche Volkspartei nur noch eine Frage kurzer
Zeit iſt.

D. Gei den Stadtverordneten wahlen)
in der dritten Abtellung in Danzig iſt der Anſturm
der Sozialdemokratie die die Eroberung der Mandate
erhofft hatte, bisher abgeſchlagen worden. Die
bürgerlichen Kandidaten ſiegten wit reichlich 400
Stimmen über die abſolute Mehrheit. Auch bei den
noch ausſtehenden Wahlen der dritten Klaſſe wird die
Sozialdemokratie große Anſtrengungen machen.

T Gber die freiſinnigen Jugend vereine) hat
ein Genoſſe Scholz in einer Verſammlung der ſozialdemo
kratiſchen Jugend kürzlich in Berlin recht törichte Auße
rungen getan Nach dem „Vorwärts“ meinte Genoſſe
Scholz: „Jm Gegenſatz zur (ſozialdemokratiſchen) Jugend
organiſation kümmerten ſich die chriſtlichen Jünglingsver
eine, die freiſinnigen und katholiſchen Jugendvereine
und die Deutſche Turnerſchaft nicht um die materielle Lage
der Jugend. Die Vereine trieben und treiben politiſche
Tätigkeit, was ſogar einzelne Vereine in ihren Statuten
ungeniert ausſprechen. Trotzdem werden dieſe Vereine nicht
für politiſch erklärt, im Gegenteil ſie werden von der Be
hörde und der Regierung moraliſch und materiell unter
ſtützt.“ Was Genoſſe Scholg von den anderen genannten
Jugendorganiſationen geſagt hat, ſoll hier nicht weiter in
Betracht kommen. Falſch iſt es aber jedenfalls, wenn der
deutſchen Turnerſchaſt eine politiſche Tätigkeit zugeſchrieben
wird. Von dem Weſen der freiſinnigen Jugend
vereine hat der ſozialdemokratiſche Redner aber auf jeden
Fall nicht die geringſte Kenntnis Nach dem Reichsvereins
geſetz dürfen Perſonen, die das 18 Lebensjahr vollendet
haben, Mitglieder von politiſchen Vereinen werden, und
nur für ſolche Perſonen ſind die freiſinnigen Jugend
vereine gegründet wordrn. Sie unterſcheiden ſich hierdurch
weſentlich von den ſozialdemokratiſchen Jugendorgani
ſationen. In den freiſinnigen Jugendvereinen wird
Politik getrieben, noch niemals iſt hieraus, wie die „Srſ.
Ztg. ſchreibt, ein Hehl gemacht worden, und niemand hat
auch nur den Verſuch unternommen, zu dem nicht die ge
ringſte Veranlaſſung vorliegt, die freiſinnigen Jugendver
eine für nichtpolitiſche Organiſationen hinzuſtellen. Daß
der Hinweis des ſozialdemokratiſchen Redners auf die
morgliſche und materielle Unterſtützung durch die Regierung
bei den freiſinnigen Jugendvereinen nicht zutrifft, bedarf
wohl kaum der Erwähnung.

J

Luftſchiffahrt.
Wie Wellman gerettet wurde.

Newyork, 15 Okt. Vom Bord des „Trent“ laufen
weitere Einzelbeiten über die Rettung der Wellman
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ſchen Expedition ein. Um 430 Min. ſichtete der
„Trent“ die „Amerfea“, und der Telegraphiſt Jrvin des
Lenkballons benachrichtigte ſeinen Kollegen Ginsburg vom
Bord des Dampfers daß die Mannſchaft der „America“ die
Gondel zu verlaſſen wünſche. Von da ab blieben der
Dampfer und der Lenkballon in ſtändiger drahtloſer Ver
bindung. Beim erſten Morgengrauen des nächſten Tages
näherte ſich der Dampfer dem Ballon, der mit einer Stunden
geſchwindigkeit von 12 Seemeilen ſüdwärts trieb. Wellman
hatte den Kapitän Dunn vom „Trent“ erſucht, ihm auf alle
Fälle zu folgen. Unterdeſſen beriet man in der Gondel und
entſchloß ſich endlich, die als Rettungsboot ausgerüſtete
Gondl niederzulaſſen und ſich auf ihr dem Dampfer zu
nähern. Doch war dies ein kühnes Unternehmen, da die
Equilibratoren gegen die Wände des herabgehenden Bootes
ſchlugen und es zu zertrümmmern drohten. Endlich befand
es ſich auf dem Meeresſpiegel, freilich nicht ohne durch das
Anſchlagen der Benzinbehälter auf der einen Seite eine
große Beule erlitten zu haben. Der Telegraphiſt Jrvin
und ein Mechaniker wurden beim Herunterlaſſen verletzt.
Als das Boot von der Ballonhülle gelöſt wurde, ſchnellte
die e, von der Laſt befreit, empor und verſchwand nach
Süden. Um 7.30 Uhr waren alle Expeditionmitglieder auf
dem Dampfer geborgen.

Wellman berichtet wie folgt über die Rettung der
Expedition:

„Nachdem wir am Sonntag vormittag Nantucket paſſiert
hatten, ließen wir uns nach unſerer Berechnung 220 Kilo
meter in oſtnordöſtlicher Rich ung mit abgeſtelltem Motor
von einer friſchen Briſe treiben Unter 42 Grad n. Br.
und 67 Grad w. L drehte der Wind nach Nordweſten und
hatte eine Stundengeſchwindigkelt von 40 Kilometern.
Der Equilibrator, der auf den Wellen lag, zog heftig und
erſchütterte das Luftſchiff, das dadurch in eine rollende Be
wegung kam, die es vollſtändig zu zertrümmern drohte.
Es war eine ſchreckliche Nacht; aber die ganze Beſatzung
blieb ruhig. Wir waren ſehr erſchöpft und ſchliefen einer
nach dem andern ein, darauf gefaßt, m Ozean wieder zu
erwachen. Der Equilibrator zog nun das Luftſchiff hinab
und brohte, auch das Rettungsboot, unſer einzige Rettungs
mittel, fortzureißen. Wir waren alle darüber einig, daß
wir nicht im Sch ffe bleiben wollten. Wir warfen Gaſolin
aus, um das Schiff zu erleichtern. Die Winde blieben
zunächſt günſtig, ſchlugen aber bald nach Nordoſt um. Es
war unmöglich, mit dem verringerten Gaſolinvorrat die
Azoren zu erreichen. Wir ließen uns daher mit einer
Stundengeſchwindigkeit von etwa 24 Kilometern nach Süd
weſt treiben und bewahrten den Motor und das Gaſolin
für den Endkampf auf. Wir waren entſchloſſen, das Schiff
ſo lange wie möglich zu halten. Am Montag abend
warfen wir wieder Gaſolin und einen Teil der beſchädigten
Maſchinen über Bord, um in der Luft bleiben zu können.
Während der kalten Nacht ſahen wir aber ein, daß es un
möglich war, uns noch länger in der Luft zu halten.

Die große Gefahr lag darin, daß der Equilibrator das
Rettungsboot, das zu früher Morgenſtunde vei ſtarkem
Winde unter Schwierigkeiten ausgeſetzt wurde, zerbrechen
oder in Grund bohren konnte. An jenem Morgen hatten
wir den „Trent“ in einer Entfernung von zwei Stunden

erblickt. So war es der einzige Weg zu unſerer Rettung,
das Boot am Morgen auszuſetzen und nicht erſt die Nacht
zu erwarten, wo kein Retter nahe ſein würde. Das Ma
növer wurde geſchickt ausgeführt. Vaniman ließ die
„America“ bis dicht über den Meeresſpiegel niederſteigen,
Simon ſetzte das Boot aus. Der Equilibrator ſchlug
ſchräg dagegen und brachte es beinahe zum Kentern. So
bald die „America“ von der Laſt des Bootes befreit war,
erhob ſie ſich und verſchwand bald in der Ferne. Man ſah
dem Verluſt des Luftſchiffs mit wenig Bedauern zu, da es
doch unbrauchbar war. Der Equilibrator, der das Schiff
auſhielt, in die Tiefe zog und ſeine Lenkbarkeit verhinderte,
war der verhängnisvolle Jrrtum dieſes Unternehmens.
Es war ein Verſitch, der der Mühe wert war. Wir haben
tauſend Meilen über dem offenen Meere durchflogen.

Wellman kündigte noch an, daß er den Verſuch mit
einem größeren und ſtärkeren Fuftſchiffe wiederholen werde.

Berlin, 18. Okt. Eine Fortſetzung der mili
täriſchen überlandflüge Johannisthal- Dö
beritz fand heute nachmittag ſtatt. Der Preispilot
Thelen wollte ſchon am Montag nachmittag zuſammen
mit Jeannin und Jllner die Luſtreiſe antreten; wurde
jedoch mit der Maſchinerie ſeines Aroplans, in den ein
neuer Motor eingebaut wurde, nicht fertig. Er erhob ſich
nun heute um 3 Uhr 50 Min. mit dem Mechaniker Genf
mann an Bord ſeines Fahrzeugs in die Luſt. Nach 11/2
Runden hatte dieſes 150 Meter Höhe erreicht und zog in
weſtlicher Richtung davon. Infolge des ſcharfen Nord
winds kam der Acoplan ziemlich langſam vorwärts, erſt
nach geraumer Zeit wurde das Fahrzeug über Groß
Lichterfelde geſichtet. Thelen flog über den Zehlendorfer
Forſt und den Grunewald, paſſterte die Havel nördlich von
Neu Kadow und ſteuerte dann auf den Militärflugplatz zu.
Um 4 Uhr 50 Min. landete er und wurde von Leutnant
Maggenthum empfangen. Der Flug, bei dem Thelen
eine Höhe von 800 Mekern erreichte, dauerte 1 Stunde und
1 Minute

Köln, 18 Okt. Die Beſchießung des deutſchen
Ballons Prinz Adolſ“ von dem franzöſiſchen
Fort Verdun wird der „Mgd. Ztg.“ zufolge von dem
Ballonführer Andernach aus Beuel beſtätit gt. Er erklärt:
Der Ballon nahm von Saarbrücken aus die Richtung auf
Metz. Hier drehte ſich der Wind plötzlich nach Weſten, wir
überpflogen in etwa 400 Meter Höhe die franzöſiſche Grenze
und verloren dann fede Orientierung. Nachdem wir bei
vollem Mondſchein bereits ein franzöſiſches Fort paſſiert
hatten, ohne daß wir angehalten worden waren, ſtieg das
Gelände merklich an. Als wir nach einiger Zeit Stimmen
gewirr unter uns vernahmen, erkundigten wir uns nach
der Richtung und erfuhren, daß wir nach Chalons flogen.
In einer Höhe von kaum 200 Metern erkannten wir jetzt,
daß wir gerade über einer Feſtung ſchwebten Mehrere
Male rief man herauf: „Hall! Wer da 2“, um alsdann in
kurzen Abſtänden mehrere Schüſſe auf den Ballon abzugeben.
Schließlich ſuchten wir durch reichliches Ballaſtwerfen in
größerer Höhe uns den feindlichen Kugeln zu entziehen und
hatten den Erfolg, oben eine entgegengeſetzte Windrichtung
anzutreffen, die Uns nach Deutſchland zurückbrachte.
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DankK.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

unvergeßlichen Tochter
mm an

ſagen wir allen denen, die ihren Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten, unſern
herzlicher Dank. Insbeſondere auch
Herrn Paſtor Seiffge für die
troſtſpendenden Worte am Grabe,
den Lehrern und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang. Den
Jungfrauen und Jünglingen für
Begleitung und Muſik und der
Schweſter Emilte für ihre treue

160,180, 200 n 240 Fig.p. Pfund p. Tafel

An erkannt vorzüoſiche Qualitären.

20, 80, 40, on 60 Ptg.

An G. W Verkaufsstellen durch eJ Plabate enntlich.

„Woeſsgo Wand
(Altes Schützenhaus).

Täglich Vorſtellungen
(außer Dienstags)

Mittwoch u. Konnabend 3
SiProgrammwechſel.

Pflege an dieſer Stelle unſ rn herz
lichen Dank

Biſchdorf, den 20. Oktober 1910
käl Hheharnt und Inpetnrie

Eine kleine freund ſche Stube fur allein
ſtehende Frau zu vermieten

Johannis ſtrafe II, 1 Tr.

Ewnpfehle prima

flöiseh, Schmeer und fottes Floſseh,
Freitag frische Wurst,

Bauinann, Gotthardtſtraße 27.

Geſchichte Lulus. Eine Komödie
Vater und Sohn. Ein Berg
werksdrama.

Vnme bronz. Gaskrone, Sarmig,
und eine Petrolenmkrone,

beſtehend aus gr. Lawpe und 5 Kerzen
armen, iſt billigſt zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped d Bl
Vehra ehe Mekeſpresso

Halleſche Str. 46, II.u verkaufenin Kleſner Fandwagen,
1 Ztr Tragkraft, ſucht zu kaufen. Offerten
unter „Handwagen“ an die Erped. 5 Bl.

Speise-
Kartoſſelm,

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Vuchdruckerei T Kosener, 6 Aer Kleiderſth b en e

Oeſarube 9 rW R B
eſte bedeutend unter Freis
WendlIandl, Preußerſtr 10, I.

6. Drei wagehalſige Knaben. Drama
vor See.

freundlichſt einladen
Der Vorkkand

Programm.
1. Eine geheime Miſſion. Drama

aus dem Schmugglerleben.
Pinaneicen, Kalbflotsen, Sohweino- S. Hin entagd Hochintereſſ. Natur

S
4.

BReipfs ein.

Sport Klub Reipiſch e
feiert Sonntag den 23 Oktober ſein

I. Stiftungsfest
verbunden mit Relgenfahrewu, wozu

7. Ein gutes Mittel Köſtliche
Humoreske

8. Liebes lück vei WMondenſchein.
Tonbild.

re

Glaſergehilfen
ſür ſofortige und längerere Beſchäftigung
gefucht Halleſche Str. 37

R. Erbis Nicht zu Junge
Henzelg Pegtauraſon.

Sonnabend früh Welltleisch, Cre. 5. Blattes
uſwartung
geſucht. Zu erfragen in der

ſehr mehlreich und wohlſchmeckend,
verkauſt F. NRichter, Johannisſtr. 11.

O D
Muberger Lehluchen

erſte Seudin tingetroffen,

König, Entenplan 4.

W hhähhh

S Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

)efördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſehurger Correſpondent',

bt. Annoncen Expedition.

Freitag Schlachtefest
B. Dahm, Unter Altenburg 565. Wſſen

1brauner Jagdhund zugelauſen.

SchlaFreitag n eC Schlachtefeſt. h anno iif m
W. Alleritz, Amtshäuſer (7 n le Hndet

alt e hen

Tüchtiger. ordentſſcher

BRierfahrer
(guter Pferdepfleger) ſür ſofort geſucht

Bürgerliches Brauhans.

Ein ſilbernes Armndand verloren.

Wiederbringer erhält Belohr ung

Nülandtfſtr. 18.
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Eine herrliche Reiſe durch zum Lo hn ſrhneidendas ſchöne Moſeltal.

002299299002 eAbſchriften
von Theaterſtücken, Feſtliedern, Protokollen,
Koſten Anſchlägen, wiſſenſch. Ardeit., Zeugn.

Voüdertroſfen grohe auswah in

n e e e K h P J hi66 Co erren- l. a en 1 2 üten
weich und steif, Haar und Wolle.u Breite Velour Codenhüte, Cynder, Chapeau claque.

Fabrikat in jeder Preislage vom elegantesten bis einfachsten Sörtiment, in und ausländische Vabrikate.

Spielwarenhaus Sp ortmütz en,8 Wilhelm Köhler,
Mützen für Herbst und Winter,

(Alter Verein)-

an 000 e 900
Sonntag den 23. Oktober2 Ausfug nach Schkopau 3

(Gasthof zum Raben)-
Von nachm. 2/24 Uhr an

S Taänzehen e
verbunden mit

Preis-Quadràteln.
Dies unsern Werten Gästen zur

Nachricht Der Vorstand

z IIIITITIITZ IIIn
Mittwoch den 26. Oktober, abends

1/29 Uhr im Sag e des „Herzog Chriſtian
interessanter Damenvortrag

mit Ausſtellung und Demonſtration von
100 hiſtoriſchen kokorterten Modebildertafeln,
vozu ſchon heute e nmadet die Referentin:
Frau Finan aſſ. Vuhr, gepr. Frauen

mm n

M

Gotthardtſtr. 5. e
20 das neueste der Saison, reizende Kindermützen.

eines echte r a h h e9 aalberſtädt. Würſtchen S Hangdschuh,
für Damen, Herren, Kinder, Glacé mit und ohne Futter, e herlnteante e

d Vowiſe een eSchlwse, Krawatten, Selhsthinder, Gvgl. Arbeiter-Verein.eingetroffen.

Paul Kulicke, enorme Auswahl der eeteg Rustoer Sonntag den 23. Ottober
Lindenſtr. 19. Tel. 336.. Kragen-, Manschetten-, Servitenr-Kunöpfe WHosenträger, Strümpfe, Stöcke, Regensehirme, Familien Ausflug

ach Menſchau

Filzwaren, enEntzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf.

Von nachmutags 3 Uhr und abendsNur bei Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie.

Hausschuh u. Pantoffeln mit ohne Ledler, 8 Uhr angefütterte Vilzstiefeletten, feine und starke Sorten, Tänzchen und PreisſchicßenDie Schuhwarenhandlung
von Gäſte willkommen, Der Vorſtand.

Max Wirth
Gottharcdtstr. 12,

offeriert nur gute und dauerhafte

Schuuhh waren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Turnsehuhe
mit Gummi oder Lederſohlen, äußerſt

billig und preiswert.

Filzpantoſffeln u. Filzschuhe,
S

Rauch Klub

„Brrasile.
Sonntag den 28. Oktbr.,

von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an

Tänzchen
im Siablissement Casino

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

S

v

„hharwonie
(ktabliement Srapdchlösschen)

r e a an Oktober, von
L. Stüftunesfest,
Konzert, Theater und Ball.

Zur Aufführung gelangt:

Kyritz-Pyritz
Die luſtigen Weiber von Kyritz

e Großes Luſtſpiel mit Geſang in fünf
Aufzügen.

Neue Bühnendekoration!
Nach dem Theater

Balle vollbeſetztem Orcheſter

Das Feſtkomitee.

Binlege- u. Aufnäh-Sohlem,
dauerhafteste Fabrikate, empfehlen

nauth SohnMoersovarg, Entonplan 2.

bester flüssiger z

MetallputzM ehe eM u blitzblank. V

Banſchaus knedrich Cchutze

Merſeburg.
Gegrümncdet IS62.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der J

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Vreitag

S Schlachtefest S
Besondere Wünsche werden gern berücksichtigt l

Paul Kulicke, Merseburg,
Lindenstr. [9 (Ecke Karlstrasse). Telephon 336.

Prergs en.
Sonntag den 33 Oktober ladet derZimmerstuizen Verein

oon nachmirtags 2 Uhr ab zum
Preisschiessem

und abends von Uhr ab zum
L. L.

freundlichſt ein Der Vorſtand.

Schlkopaus.
Gasthof Deutscher Kaiser

Freitag

e Schlachtefeßt.boſt Reskauratter.

Schlachtefeſt.
Alleinſt. Witwer, 48 Jahr alt, 165 000

Mark Vermögen,
ſucht die Bekanntſch einer beſſeren

Witwe oder älteren Fräuleins
ohne Anhang in den 40 er Jahren mit ent

R ſprechendem Verwögen zwecks ſpät. Heirat.
Offerten unter Z. I890 an die Exped. d.
Bl Anonyme BVermütl zwecklos

Lehrer
e geſucht, welcher in ſeiner freien Zeit einem

Kaufmänniſchen Lehrling wöchent ich 2 mal
lin einigen Schulfächern Nachhülfe Unterricht

erteiſt. Off. erbeten Sr Ritterſtr 23

Wiegemeiſter
für den Bahnverſand eines größeren Braun

R kohlen-Brikettwerkes zum baldigen Antritt
geſucht. Nur arbeitsfreudige energiſche

Reflektanten wollen ſich unter Einreichung
des Lebenslaufes und der Gehalt n
melden unter B K 35 a. d Exp.Keule In Rübenlbden
bei hohem n ſtellt ein

Gutsverwaltung Werder.
Mädchen oder unabhängige Fran

S ſür den Vormittag ſofort od. ſpäter geſucht.
Heidrich. Neumarkt 9.

kin kleines Liuferſhwein gefunden.

Hierzu eine Beilage,



Denutſchland.
(Vom Kreiswahlverein der Fort

ſchrittlichen Volkspartei) für den 7. mecklen
burgiſchen Wahlkreis Mecklenburg Strelitz,
wurde dieſer Tage in einer Vertrauensmännerſitzung
zu Neu Brandenburg der Reichstagskandidat von
1907, Malermeiſter Heimſoth Schwerin, erneut
als liberaler Kandidat proklamiert. Die Kandidatur
iſt als ſehr glücklich zu bezeichnen, da Heimſoth ſchon
bei den letzten Wahlen trotz nur geringer Agitations
hilfe die liberalen Stimmen ſehr vermehrte und nur
um wenige hundert Stimmen hinter dem Sozialdemo
kraten zurückblieb. Wäre er ſtatt des letzteren in die
Stichwahl gekommen, ſo wäre ſein Sieg ſicher ge
weſen. Man hofft in liberalen Kreiſen, das Ziel dies
mal erreichen zu können.

(Die „Kreuzzeitung“ iſt geſpannt.)
Die „Kreuzztg.“ erzählt, der „Hann. Cour. habe be
hauptet, daß es dem Freiſinn mit ſeiner Forderung
des Reichstagswahlrechts für Preußen
nicht ernſt ſei. Sie meint dann, ſie ſei geſpannt,
was der Fortſchritt zu dieſem Vorwurf von ſo be
freundeter Seite ſagen werde“. Unſeres W ſſens,

bemerkt die „Frſ. Ztg. iſt der „Hann. Cour.“ noch
niemals von der Fortſchrittlichen Volkspartei auto
riſiert worden, in ihrem Namen über ihre Pläne und
Abſichten etwas zu veröffentlichen. Und wir würden
deshalb eine Erwiderung aus dieſem und aus anderen
Gründen für überfläſſig halten. Aber da die Kreuz
zeitung“ angeblich ſo geſpannt darauf iſt, was wir zu
der Behauptung des „Hann. Cour“. ſagen, ſo können
wir ihr ruhig verſichern, was alle Welt welß, daß
die Fortſchrittliche Volkspartei den Kampf um die
Einführung des Reichstagswohlrechts in Preußen
ohne Naghloſſen und mit aller Energie weiter führen
wird und daß dieſer Kampf wie wir hoffen, der
„Kreuzztg.“ noch oft recht unangenehm ſein wird.

(Reber die Parteitage der Sozialde
mokraten und Nationalliberaley) ſchreibt
Konrad Haußmann im „März Die Sozial
demokratie hat das iſt das Reſultat, zu dem Hauff

mann kommt in Magdeburg eine Art Main
e

linie erhalten. „Es hängt nicht nur für die Sozial
demokraten, ſondern für das politiſche Leben ziemlich
viel davon ab, ob die „Süddeutſchen“ aus Nord
deutſchland gegen den Geiſt von Magdeburg Sukkurs
erhalten, ob die beſonnene und wachgerüttelte Selbſt

kritik die hinrichtungeluſtige Draufgängerei über
windet, die ſich am allerwenigſten darauf berufen
kann, der politiſchen Sehnſucht des deutſchen Volkes
zu entſprechen. Alle Unduldſamkeit riecht nach jenem
Tilly, der in Magdeburg ſiegte und ein Jahr
darauf am Lech geſchlagen wurde.

e S e eJeben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahlerx.

(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Mit un ſicheren Fingern öffnete er das Kuvert, während

er in den Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch ſank, und begann
zu leſen:

„Lieber, verehrter Onkel Horſt So laß mich Dich wieder
nennen, leß mich wie ſonſt zu Dir kommen, wie zu meinem
geliebten, gütigen Vater mit meinem ſchweren, vollen
Herzen. Jch wuß Dir einen großen Schmerz zufügen und
das tut mir ſo weh aber ich kann nicht anders, glaub
es mir.

Jch hab Dich lieb, wie ein dankbares Kind ſeinen Vater,
Deine Güte hat ſtets mein Herz gerührt und bewegt, und
es iſt mir ein ſchwerer Schritt, daß ich Dir Schmerz zufügen
muß. Jch kann deine Frau nicht werden, lieber, teurer
Onkel Horſt kann Dich immer nux wie ein Kind lieben und
verehren. Du ſtehſt mir zu hoch als daß ich mit einer Lüge
im Herzen Deine Frau werden ſollte ich konnte es auch
gar nicht. Sei mir nicht böſe ich bin ſo traurig, daß ich
Dir das ſagen muß.

Ich kehre nicht mehr in Dein Haus zurürk in dem ich ſo
viele glückliche Stunden erleben durfte. Für jede einzelne
dank ich Dir, wie ich Dir danke, daß Du mit Tante Anna
ſo ltiebevoll meine Kindheit behütet haſt Jch reiſe noch
heute zu meiner Mutter deshalb bat ich Dich um ihre
Adreſſe und ich will ſie um Schutz und Aufnahme
bitten, bis ich eine Stellung gefunden habe. Jch bin ja
gottlob geſund und ſtark und möchte arbeiten, auf eigenen
Füßen ſtehen.

Du würdeſt mich in Deiner großen Güte vielleicht zurück
holen wollen und mir ſagen: „Komm wieder heim nicht
als meine Frau, ſondern wieder als mein liebes Kind“
Jch weiß, Onkel Horſt, ſo würdeſt Du tun, und weil ich das
weiß und Dir und mir unnvrige Kämpfe ſparen will, muß
ich Dich bitten tue es nicht. Jch will Dir beichten,
warum Du es nicht tun ſollſt öteſe Veichte verſchließe
aber in Dein Herz, ſie iſt nur für Dich beſtimmt, ſie ſoll
e nur beweiſen, daß es keine Rückkehr für mich geben
ann.

Jch liebe Bernhard Gerold Gabis Verlobten, liebe
ihn ſchon ſeit langem und kann nicht Zeuge ſein ſeines
Lebens an Gabis Seite. Nun verſtehſt Du mich, mein
lieber Onkel Horſt, weißt nun, warum es mir ſo ganz un
möglich iſt, Deine Frau zu werden, und wirſt mir nicht
mehr zürnen, denn ich leide wie Du. Jch habe Dir mein
Geheimnis nur in tiefer Bedrängnis meiner Seele enthüllt,

Zu dem

nationalliberalen Parteſtag ment Konrad
Haußmann dieſe Partei habe auch zwei Flügel, aber
man habe auf dem Parteitag die Gegenſätze in den
Formen des Salons behandelt. Um einen ein
mütigen Beſchluß zu faſſen, beſchloß man, keinen
Beſchluß zu faſſen und Baſſermann für beide
Teile reden zu laſſen. Baſſermann löſte die Auf
gabe glänzend und ſtrich den Beifall aus beiden Lagern

ein. Statt einer Antwort auf die Frage „Links oder
rechts 2 zu geben, ertönte die ausweichende Antwort
Zurück zum Block Der rechte Flügel konnte be
geiſtert Beifall klatſchen, weil ſich in ihm die Sehn
ſucht nach den Konſervativen zu entladen vermochte,
der linke Flügel, weil er darin eine Anklage gegen die
abtrünnigen Konſervativen heraushören konnte. Es
klang ein Unterton darin Bülow ſoll zurück
kommen, Bethmann Hollweg wird nicht fertig.
„Realpolitik“, Diplomatie und Fortſchrittsſehnſucht
ſind in Kaſſel kunſtvoll gemiſcht worden.

(Der Zentralausſchuß der Fort
ſchrittlichen Volks partei) wird zu ſeiner erſten
Sitzung ſeit der Fuſion am 20. und 21. November in
Berlin zuſammentreten. Unmittelbar vorher wird
eine Konferenz der Parteiſekretäre ebenfalls in
Berlin ſtattfinden. Die politiſchen Exeigniſſe des
Sommers und des Hexbſtes, die bevorſtehenden Be
ratungen im Reichstage und im Landtage, der Beginn
der Herbſt und Winterarbeit und die Vorbereitung
der immer näher rückenden Reichstage wahlen werden
reichlichen Beratungeſtoff für beide Berliner Tagungen
abgeben.

Volks wirtschaftliches.
über die Wirkung der Beendigung des

Zollkrieges zwiſchen Deutſchland und Kanada
ſin erſten halben Jahre ſchreibt man Am 1. März dieſes
Jahres trat bekanntlich das deutſch kangdiſche Handels
proviſorium in Kraft, wodurch die kanadiſchen Zuſchlags
zölle auf deutſche Waren beſeitigt und der kanadiſchen Ein
fuhr in Deutſchland für eine Reihe von Artikeln die Ver
tragsſätze zugeſtanden wurden. Für die erſten ſechs Monate
liegt nunmehr die amtliche Statiſtik über den Warenaus
tauſch zwiſchen beiden Ländern vor, aus der ſich ergibt, daß
in dieſer Zeit gegenüber dem gleichen Abſchnitt während
e des Zollkrieges unſere Einfuhragus Kanada
eine
fuhr dorthin eine Zungahme von 48 Prozent
erfahren hat. Dieſes Ergebnis iſt für beide Länder ein
ſehr erfreuliches und läßt auf eine weſentliche weitere
Steigerung des Geſamtumſatzes in Einfuhr urd Aus fuhr
hoffen. Kanada hat vor allem durch die Herabſetzung des
Weizenzolles von 7,50 Mark auf 5,50 Mark einen ganz
bedeutenden Nutzen gehabt, da unter der Geltung des hohen
Zollſatzes eine Wefzenausfuhr nach Deutſchkand überhaupt
nicht mehr beſtanden hatte Auch die Ausfuhr von Klee
ſagten hat unter der Wirkung der jetzt geltenden Zollfreiheit
eine erhebliche Steigerung erfahren. Dasſelbe gilt von der
Einfuhr von Hummern und Languſten, die jetzt eine Zoll

D

Du wirſt es in Deine Bruſt verſchließen und vor allem Gabi
nichts ahnen laſſen, damit ihr Glück nicht getrübt wird.
Als Du mich bateſt, Heine Frau zu werdenp, war ich
faſſungslos vor Schrecken, weil ich nie gemerkt hatte, daß
ich Dir etwas anderes war als Dein Kind und dann
kam Gerold und bat Dich um Gabis Hand da verlor ich
faſt die Beſinnung und hatte nur den einen Wunſch, allein
zu ſein mit meiner Qual. So kam es, daß ich Dich in
Deiner Täuſchung beharren ließ. Jch wußte gleich, daß ich
nun Dein Haus verlaſſen mußte, deshalb ſchwieg ich, bis
ich fern war. Jch hätte es nicht über mich vermöcht, Dir
das alles Aug' n Aug' zu geſtehen

Nun weißt Du olles und, nicht wahr nun ſiehſt Du
ein, daß ich nicht zurlick kann. Laß mich noch einmal innig
um Verzeihung bten, mein teurer, lieber Vater, laß mich
Dein Kind bleiben auch in der Jerne und ſchreib mir einige
Worte der Vergebung. An Gabi liegt ein Brief im linken
Fache meines Schreibtiſches lies ihn, ehe Du ihr den
ſelben gibſt, damit Du weiſt, was ſich als Grund für meine
Flucht angebe, Den Dienſtboten kannſt Du ſagen daß ich
am Bahnhoffein Telegramm meiner Mutter erhalten habe.
Sie ſeit etrkrankt, und verlange nach mir. Meine Sachen
ſendeſt Du mir wohl nach

Nochmals verglb und zürne nicht
Deiner Dir ewig dankbaren

Eva“
Lange ſah Horſt Wendenburg über dieſen Brief gebeugt.

Tief und ſchwer ging ſein Atem und die Hand, die den
Brief hielt, zitterte. Jn dieſer S unde begrub er den
Wunſch und die Hoffnung, die holde Jugend noch einmal
an ſich zu feſſeln. Matt ſank ſein Haupt zurück. Er
kämpfte nicht gegen den Schmerz, den er empfaänd. Viel
leicht war dieſer noch das Beſte was ihm von ſeiner zer
ſtörten Hoffnung blieb Und mit ſeiner Traurigkeit
miſchte ſich das Mitleid mit Eva.

„Mein armes Kindl“
Ste hatte recht zurückholen durfte er ſie nicht. Aber

noch weniger durfte ſie bei jenen Weihe bleiben, das des
Mütternamens nicht wert war. Dort drohten ihr Ge
fahren, die ſie in ihrer Reinheit viellelcht gar nicht als
ſolche erkannte. Und ihre gewiſſenloſe er würde ſich
nicht ſcheuen, Esg mit den unlauteren menten ihrer
Bkkanntſchaft zuſammen zu bringen. Dort w P
für Eva. Sobald als möglich mußte er dafür ſor
ſie aus dieſer Umgebung in reinere Sphären gerettet wurde
Für den Augenblick fretlich mußte er ſte dort laſſen, wo ſie
war. Jetzt war er außer ſtande, einen Ausweg zu finden
erſt mußte er ruhiger werden und den Schlag verwinden,
der ihn getroffen hatte.

Zungahme von 45 Prozent und unſere Aus

ermäßigung von 55 Mark pro Doppelgentner genteßen.
Unter dem Einflaß dieſer Belehung des Warenapsrtauſches
haben auch andere Artikel, die ſchon früher Zollfreiheit ge
noſſen, eine weſentliche Steigerung in ihrer Aus ſuhr zu
verzeichnen. In unſerer Ausfuhr entfällt der Hauptanteil
an der Steigerung auf die Eiſeninduſtrie dabei weiſen die
Zahlen der einzelnen Warenarten teilweiſe eine Steigerung
um drei bis vierhundert Prozent auf. Am ſtä ken war
die Zunahme bei ſchmiedebarem Eiſen, bei verzinktem
Draht, Eiſenbahnachſen und Rädern und bei feinen Meſſer
waren. Auch die Textilinduſtrie iſt ſehr weſentlich an der
Hebung der Ausfuhr beteiligt. Die Umſätze in Strümpfen
haben ſich verdoppelt, in Kleiderſtoffen, Teppichen, Hand
ſchuhen und Poſamenten erheblich geſteigert. Weirerhin
ſind beteiligt an der vermehrten Ausfuhr die chemiſche Jn
duſtrie mit Anilin- und Teerfarbſtoffen, die Glas und
Porzellaninduſtrie und die Fabrikation von Kinderſpielzeng.
So erfreulich dieſe Zunahme unſerer Ausfuhr nach Kanada
auch ſſt, ſo würde ſie doch noch ganz andere Zahlen auf
weſſen, wenn Deutſchland nicht gegenüber einer
ganzen Reihe von Ländern nach wie vor in Ka
nada differenziert wäre. So find Jtalien, Groß
britannien, Frankreich, Oſterreich Ungarn, die Schweiz,
Belgien und die Niederlande in Warengattungen, die
gerade für unſere Ausfuhr von Bedeutung ſind, erheblich
günſtiger geſtellt, als wir. Erſt wenn das gegenwärtige
Proviſorium in einen endgültigen Tarifvertrag,
an deſſen Zuſtandekommen beide Länder das gleiche Jnte
reſſe haben, umgewandelt ſein wird, läßt ſich auf völlig
wormale Umwſätze im gegenſeitigen Warenaustauſch rechnen.
Jm letzten Jahr betrug unſere Ausfuhr nach Kanada nicht
ganz 25 Millionen und unſere Einfuhr von dort 8,5 Mil
lionen Mark.

Die Lage im Werftarbeiterſtreik hat ſich nach
einem Bericht aus Hamburg )9. Okt. noch immer wenig
verändert. Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Die Ausſtändigen der Hamburg AmerikaLinie nahmen in
einer Verſammlung einen Situationsvericht über den Ver
lauf und das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen ent
gegen. Die Verſammlung beſchloß, ihre Vertr ter zu be
auftragen, die Verhandlungen fortzuſetzen. Kom miſſionen
der Arbeitervertreter werden bei den Werftbetrieben vor
ſtellig werden, um die erforderlichen Maßnahmen für die
regelmäßige Wiederaufnahme der Arbeit nochmals zu be
ſprechen. Wahrſcheinlich wird morgen mit der etappen
weiſen Wiedergufnahme der Arbeit auf den Ham
burger Seeſchiffswerften begonnen werden. Die auf der
Neptunwerft in Roſtock eingetretenen Arbeiter, die am
letzten Sonnabend die Arbeit wieder niedergelegt hatten,
haben heute morgen die Arbeit wieder aufgenommen Nach
Eintreffen des Hamburger Schlußprotokolls, das am Sonn
abend voch nicht vorlag, fanden ſofort Verhandlungen ſtatt,
die zu einer Vereinbarung führten. Flensburg, 19 Okt.
Die Werſtarbeiter haben heute nachmittag in einer Ver
ſammlung beſchloſſen falls die Sch ffowerften den Be
dingungen beipflichten, die Arbeit ſofort wieder auf
zunehmert.

NPenſionsverſicherungderPrivatbeamten.
Unter Führung von zehn großen Handelszentralverdänden
des Reiches iſt in Hamburg ein Zentralausſchuß der
PrinzipalverbändeinSachen derPenſionsverſicherung
der Priogtangeſtellten gegründet worden, welcher die
Wahrüng der Intereſſen der Prinzipalität bei den Vor
arbeiten zur Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten
bezweckt.

)500 neue Stellen für Poſtafſiſtenten, 500
für Oberpoſtſchaffner und 406. für Schaffner ſollen, nach
einer Blättermeldung. im nächſter Reichs

Wie bald würde ſie erkennen,
daß ihre Kräfte nicht dazu ausreichten, wenn er nicht aus
der Ferne ſeine ſchützende Hand über ſie hielt

Langſam und ſchwerfälltg erhob er ſich endlich und ging
in Evas Zimmer hinguf, um den Brief für Gabt zu holen.
Er mußte ihr doch Müteilung machen von Eoas Flucht.
Auch Bernhard mitßte davon erfahcen, wenn er kam. Ob
dieſer wohl eine Ahnung hatte, daß ihn Eon liebte Wohl
kaum, Verliebte ſind blind für andere das hatte er an ſich
ſelbſt erfahren.

Er fand den Brief an der bezeichneten Stelle und las
ihn dutch.

„Liebe kleine Gebi! Durch Deinen Vater wirſt Du er
fahren, daß ich Euer Haus für immer verloſſen habe. Du
konnteſt es ja nicht faſſen, daß ſich die Gattin Deines Vaters
werden ſolle. Nun ſieh ich konnte es auch nicht und
erſchrak darüber ſo, daß ich im erſten Moment nicht pro
teſtteren konnte. Und dann kamſt Du mit Gerold dazit, und
ich wollte in Eurer Gegenwart meinen lieben Onkel Horſt
nicht beſchämen. Aber ich wußte gleich, daß ich nun von
Euch fort mußte. Nun mußt Du doppelt lieb und zärtlich
zu Deinem armen Vater ſein, nicht wahr Und mußt ihn
bitten, mir zu verzeihen, daß ſch ſo undankdar ſcheinen muß.

Leb' wohl, meine Gabt Sei glücklich vergiß mich
nicht gauz, ich werde Dich immer wie eine teure Schweſter
lieben. Und ſag auch Bernhard Gold einen letzten Gruß.

Werdet glücklich mit einander! Jmmer Deine treue Eog.
Mit dem Briefe in der Hand kam er die Treppe herab

und traf im Veſtibül mit Bernhard und Gabi zuſammen.
Gabi ſah unruhig aus.

„Denke nur, Papa, eben mit Vernhard zugleich kam der
Wagen von der Station zurück. Eva iſt mit dieſem Zuge
wieder nicht gekommen. So lange blieb ſie doch nie qus,
Es wird ihr doch nichts geſchehen ſein

Wendenburg trot erſt mit dem Brautpaar in den kleinen
Salon, in welchem er um Eog geworben. Er zog die Tür
Hinter ſich ins Schloß denn draußen ſtand ein Diener und
ordnete die große Blattpflanzengruppe in der Mitte des
Veſtibüls. Dann wandte er ſich erſt zu Gabi.

„Eas wird nicht wiederkommen, Gabi. Hier in dieſem
Briefe findeſt Du Aufſchluß darüber Bitte, teile auch
Bernhard das Nötige mit und entſchuldigt mch, ich
möchte noch eine Stunde hinaus ins Frete.“

Er reichte Gabi den Brief und ging dann ſchnell hinaus.
(Fortſetzung folgt



Provinz und Umgegend
Halle, 19. Okt. Heute morgen ſpielte ein

Arbeitsburſche, Kurt Keil, in einem Motorwagen
ber Stadtbahn, Linie 1, mit einem geladenen
Taſchenteſching. Die Waffe entlud ſich plötzlich
Und das Geſchoß traf einen gegenüberſitzenden Arbeiter
in den rechten Oberarm, Der Verletzte begab
ſich ſofort nach der Klinik

Zeitz, 19. Okt. Die Stadtverordneten wählten
den ausſcheidenden unbeſoldeten Stadtrat Trenſch
als ſolchen auf 6 Jahre wieder.

F Ebthen, 20. Okt. Eine ſtaatliche Unter
ſtützung von in Ausübung ihres Dienſtes verun
glückten Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehren
bezw. deren Hinterbliebenen dürfte demnächſt in An
halt zur Einführung gelangen. Die Vorſitzenden des
Feuerwehrverbandes, die Herren Hofbuchdruckerei
beſitzer Schwarzenberger- Bernburg und Geheimer
Kommiſſionsrat Trautmann Cörhen wurden vom
Stagatsminiſter Laue empfangen, der möglichſtes Ent

gegenkommen in dieſer Frage zuſagte. Wenn dieſe
Verſicherung in Kraft tritt, iſt Anhalt der erſte deutſche
Stgat, der die ſtaatliche Verſicherung der freiwilligen
Feuerwehren einführt

F. Zerbſt, 19 Olt. Der hier vor kurzem ver
ſtorbene Getreidehändler Johann Keßler hat dem
Zerbſter Kreiskrankenhauſe in hochherziger Weiſe
15 000 Mark erbſchafteéſteuerfrei vermacht.

P Magdeburg, 20 Okt. Der Verein zur
Pflege der Kirchenmuſik in der Provinz
Sachſen feiert ſein diesjähriges Jahresfeſt am
Sonntag den 27. und Montag den 28 November in
Magdeburg. Feſtprediger am 27 November in
der Ulrichskirche iſt Herr Generalſuperinkendent
D. Jakobi, Referent auf der Hauptverſammlung am
28 November iſt Herr Superintendent D. Nelle aus
Hamm i W. über das Thema: „Gemeindelied und
Gemeinſchaftslied“. Jm liturgiſchen Schluß gottes
dienſt am 28 Nyvember wird Mindelsſohns „Lobge
ſang aufgeführt.

FThale a H., 20. Okt. Als Schwindler
haben ſich die Gründer der hier vor einiger Zeit ins
Leben gerufenen Wach- und Schließgeſell
ſchaft entpuppt. Sie ſind mit den Kaut onen, die
ihnen von den Angeſtellten überliefert werden mußten,

auf und davongegangen. Es ſind etwa zehn Per
ſonen bis zu 300 Mark geſchädigt. Vor kurzem
wurde von ihnen auch in Qedlinburg ein derartiges
Inſtitut ins Leben gerufen, wo die angenommenen
Wächter ebenfalls um Lohn und Kiution betrogen
ſind. Ein bereits mit neun Jahren Zuchthaus be
ſtrafter Einbrecher, der ſich augenblicklich hier als
„Arbeiter“ niedergelaſſen hat, wurde von der hieſigen
Polizei als derjenige feſtgenommen, der in vergangener
Woche wieder in Elbingerode einen Juwelier
laden ausgeplündert hatte. Die geſtohlenen
Gold und Silberwaren wurden bei ihm verſteckt vor
gefunden.

Halberſtadt, 19. Okt. Jn der letzten Stadt
verordnetenſizung machte Stadtverordnetenvorſteher
Geheimrat Dr. Fincke die von der Verſammlung
mit großer Freude aufgenommene Mitteilung, daß
Kommerzienrat Benjamin Hirſch der Stadt Halber
ſtadt anläßlich ſeines 70. Geburtstags 20000 Mk.
geſchenkt hat, und zwar zu einer Stiſtang zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe bei Kindern.

Gotha, 19 Okt. Auf entſetzliche Weiſe ver
unglückte der 13 jährige Sohn einer Familie in
Georgenthal, welcher das hieſige Realgy nnaſium
beſucht und ſtets von Georgenthal nach Gotha mit
der Eiſenbahn fuhr. Er hatte anſcheinend ein Buch
vergeſſen und wollte dieſes kurz vor Eintreffen des
Zuges noch holen. Es lief daher in die nahe elt er
liche Wohnung; als er wiederkam, kam gerade der Zug
an, weshalb die Schranke bereits halb geſchloſſen war.
Der Knabe kroch unter dieſer durch und geriet gerade
vor die Räder der Lokomotive, welche ihn buch
ſtäblich zermalmte, Der Unfall trug ſich dicht
vor der elterlichen Wohnung zu
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Merſeburg und Umgebung.
20. Oktober.

Die Ernennung der hieſigen Lehrer Alfred
Schumann zum Domorganiſten und Hermann
Berger zum Geſanglehrer am Domgymnaſium her
ſelbſt hat nunmehr die Beſtätigung der aufſicht
führenden Behörden erhalten. Herr Berger iſt bereits
heute in ſein neues Amt eingeführt worden.

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen hat auf Grund von 605 Einzelberichten einen
Kberblick über die Ernte in dem Jahre 1910 gewonnen.
Herr Dr. Detlev Lienau Halle hat dieſe Durchſchnittser
gebniſſe zuſammengeſtellt und im Vergleich zu den Ernten
der Jahre 1904 1959. geſetzt. Die Zahlen laſſen erkennen
daß der Ertraz an Wintergetreide mit ganz wenigen
Ausnahmen „uüber Mittel liege; man kann die Geſamt-
ernte an Winterweigen 9.9) mit „gut Mittel bezeichnen,
während der Ertrag an Winterroggen 0, faſt genau
auf dem Durchſchaitt der letzten ſechs Jahre ſteht. Jn den
Magdeburg und Merſeburg Weſt iſt die Roggenernte
etwas unter Mittel Der Ertrag an Sommergetreide in der Provinz liegt durchweg unter dem

ſechsjährigen Mittel. Die Differenz iſt jedoch nicht er
heblich, in einigen Bezirken wird der Mittelwert ſo
gar hier und da ein wenig überſchritten. Die Kar
toffeln ergeben für die ganze Provinz, wie zu erwar-
ten, einen Minderertrag. Jntereſſant iſt aber ein Vergleich
der einzelnen Bezirke. Altmark und MerſeburgOſt, in
denen leichtere und ſehr leichte Bodenarten vorherrſchen,
ſtehen mit 5 5 und 26 Zentner über dem Durchſchnitt,
Magdeburg mit ſeinen guten Mittelböden hat nur einen
Minderertrag von 2,8 Zentner pro Morgen, während die
Bezirke mit vorwiegend ſchweren Bodenarten, Merſeburg
Weſt und Erfurt, Mindererträge von 102 und 199
Ztr. aufweiſen. Die Ernte von Zuckerrüben ſteht durch
weg über dem Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre. Am beſten
ſchneidet hier der Bezirk Erfurt ab. Aus den Berichten der
letzten Wochen geht hervor, daß die warme, ſonnige Herbſt
witterung dem Maſſenertrag und der Zuckerausbeute noch
förderlich geweſen iſt. Die Erträge in Zentnern vom
Morgen betragen im Jahre 1910 im Keiſe Merſeburg: beim
Wintkerweigen 13 11 Ztr., beim Sommerweizen 11,4 Zer.,
beim Winterroggen 116 Zentner, beim Sommerroggen 11,5
Zentner, bei der Sommergerſte 120 Zentner, bei der Winter
gerſte 12,8 Zentner, beim Hafer 12,9 Zentner, bei den
Kartoffeln 62,1 Zentner. (Jn den Jahren 1904/09 betrug
der Durchſchnittsertrag 83,4 Zentner, ſo daß ſich der
Minderertrag heuer auf 21,3 Zentner pro Morgen beläuft
mit dieſer Ziffer des Minderertrages wird der Kreis
nur vom Kreiſe Eckartsberga mit 25,3 Zentnern
Se Bei den Zuckerrüben iſt der Ertrag 162,7
Zentner

Die Privat Theater Geſellſchaft
Merſeburg beging am Mittwoch abend unter zahl
reicher Beteiligung der Mitglieder und deren Ange
hörigen die Feier ihres 82 Stiftungsfeſtes.
Das Pogramm bot auserleſene Darbietungen, die
von den Anweſenden beifällig aufgenommen wurden.
Ein cxaktes Konzert der Stadtkapelle leitete das Feſt
ein, worauf eine Dame den vom Vorſitzenden, Herrn
Hermann Selle, verfaßten ſinnreichen Prolog ſprach.
Zur Aufführung gelangte hiernach das dreiaktige Luſt
ſpiel „Damenkrieg“ von Sceibe. Die Wieder
gabe des amüſanten Luſtſpiels mit ſeinen ſtellenweiſe
dramatiſch angehauchten Szenen war, von einigen
kleinen Unebenheiten abgeſehen, eine gute und fand
den vollen und uneingeſchränkten Beifall der Zu
hörer. Ganz beſonders gefielen die Rollen der Gräfin
von Auteeval und der Herren Henri von Flavigneul
und Guſtav von Grignon, deren Jnhaber ſich mit an
erkennenswertemFleiß in ihre Charaktere eingearbeitet
hatten und ſo zum vollen Erfolg des Stückes weſentlich
beitrugen. Die Dekoration der Bühne war, wie immer
bei den Aufführungen der Privat Theater Geſellſchaft,
eine vornehme und paßte ſich der Tendenz des Stückes
vorteilhaft an. Die Pauſen wurden von einigen aus
gewählten Muſikſtücken der Stadtkapelle ausgefüllt.
Der fröhliche Ball bildete den üblichen Schluß des
ausgezeichnet verlaufenen Feſtes.

F. Frankleben, 19 Okt. Bekanntlich hat ſchon ſeit
Jahren ein Teil unſeres Ortes unter dem Mangel an gutem
Trink und Wirtſchaftswaſſer zu leiden, weil infolge des in
der Nähe betriebenen Bergbaues der Grundwaſſerſtand
derartig zurückgegangen iſt, daß die Brunnen nicht mehr
genügend Waſſer liefern. Dieſem ÜUbelſtand ſoll durch eine
Rohrleitung abgeholfen werden.

S Dörſtewitz, 20. Okt. Dörſtewitz Ratt
mannsdorfer Braunkohlen Jnduſtriege-
ſell ſchaft. Der auf den 28 Oktober einzuberufenden
Generalverſammlung wird vorgeſchlagen, von der
Zahlung einer Dividende für das Geſchäfts
jahr 1909/10 Abſtand zu nehmen. Der geringe
Abſatz von Brikeits und die niedrigen Prelſe für
Paraffin haben während des abgelaufenen Jahres das
Ergebnis recht ungünſtig beeinflußt. Jm Vorjahre
erhielten die Stammaktien 1 Prozent und die Vor
zugsaktien 5 Prozent

S Ammendorf, 19 Okt. Der Aroplan der
Gebrüder Becker, die auf dem Artillerieplatz
bei Beeſen ſeit einigen Tagen Flugverſuche
unternehmen, wurde bei einem Aufſtieg in einer Höhe
von 10 Metern vom Winde erfaßt und zerkrüm-
mert. Der eine Bruder wurde erheblich verletzt
Von anderer Seite wird hierzu noch gemeldet: Trotz
des bsigen Windes unternahmen auf dem Artillerie
Exerzierplatz bei Beeſen die Gebr. Becker mit ihrem
ſelbſt konſtruierten Flugapparate Aafſtiege. Der
Apparat, ein Eindecker, erhob ſich ſtets nach einem
kurzen Anlauf von za 30 40 Metern in die Höhe
bis 12 Meter. P ößtzlich erfaßte der böige Wind ben
Appaxat, ſo daß ſich dieſer überſchlug und dabei
faſt ganz zertrümmert wurde. Der Führer, einer
der Gebr Becker, erlitt Verletzungen.

Mücheln und Umgebung.
20 Oktober.

P. Das Zeugnisheft der Schüler iſt eine
Urkunde. So hat in der Berufungsinſtanz das
Landgericht zu Saarbrücken entſchieden. Der Vater
eines Schülers war mit den Oterzenſuren ſeines
Sohnes nicht zufrieden und weigerte ſich, das Zeugnis
zu unterſchreiben. Das Zeugnisheſt aber vernichtete
er. Die Schulverwaltung ſtellte Strafantrag wegen
Sachbeſ hädigung gegen den Vater, weil das Buch
Gemeindeeigentum ſei. Vom Schöffengericht wurde
der Angeklagte freigeſprochen, dagegen vom Land
gericht auf eingelegte Berufung des Amtsanwalts
koſtenpflichtig zu einer geringen Geldſtrafe verurteilt.

Die Schule habe, ſo wurde im Urteil ausgeführt kein
Jntereſſe an einer ſehr hohen Strafe. Deshalb ſei
auf die geringſte Geldſtrafe erkannt worden. Hier ſei
die grundſätzliche Frage zu entſcheiden geweſen, ob die
Schulurkunde beſchädigt und vernichtet werden dürfe.
Das Gericht habe dieſe Frage verneinen müſſen.

Sitzung des Lehrervereins Mücheln
und Umgegend. Am Mittwoch fand nach den
Herbſtferien die erſte Sitzung ſtatt. Herr Lehrer
Schmidt Schmirma erſtattete über die Bezirks
verſammlung Bericht. Dann referierte Herr Lehrer
Ripperger Zöbigker über ſeine Reiſe zur Welt
ausſtellung nach Brüſſel. Es ſind ja in den letzten
Jahren ſo viele Fortſchritte gemacht, ja ſogar neue
Erſcheinungen ſind ins Leben gerufen worden, ſo daß
es den Veranſtaltern nicht ſchwer wurde, eine Aus
ſtellung zu ſchaffen, die ſo viel des Jatereſſanten bietet.
Referent ſchilderte zunächſt das Leben in Brüſſel.
Dann ging er auf die Ausſtellung ſelbſt ein. Vor
allen Dingen zeigte er, daß die deutſche Ausſtellung
den Clou der Weltausſtellung bildet. Zum Schluß
erzählte er von ſeinem Aufenthalt in Antwerpen und
Oſtende. Am 9 November ſoll die nächſte Sitzung
ſtattfinden. Herr Lehrer Brechling St. Micheln
fährt in ſeinem Vortrage Wunder und Wiſſenſchaft,
eine Eklärung und Kritik der okkulten Phänomene“
fort über Suggeſtion, Gedankenleſen, Tiſchrück-n,
Wahriräume, Vorahnungen und Weisſagungen.

Von der Grube Eliſabeth. Seit geſtern
iſt die Fahne auf dem neuen Schornſtein gehißt, zum
Zeichen daß derſelbe vollendet iſt. Er iſt 75 m hoch
und hat an der Krone eine lichte Weite von 3,50 m.
Erbgut worden iſt er von der Firma Mecke aus Frei
berg. Augenblicklich kann man den Transport
großer Rieſendampfkeſſel vom Anſchlußgleis
der Ziegelei zum neuen Keſſelhaus beobachten. Dimen
ſion derſelben iſt 12,5 m Mantellänge und 2,3 m Durch

meſſer. Die Heigzfläche iſt 133 qm groß; die Keſſel
dürften daher als Flammenrohrkeſſel zu den die größte
Heizſläche beſitzenden hieſi zer Gruben gehören. Die
Abraumarbeiten auf dem neuen Abraumgebiet
ſchreiten rüſtig vorwärts. Bei dieſem klaren Herbſt
weiter bewältigt ein Hochbagger die Arbeiten, ſodaß
ſchon ein beträchtlicher Berg verſchwunden iſt.

Vaterländiſcher Frauenverein. Die
Generalverſam nlung des Vaterländiſchen Frauen
vereins im Kreiſe Querfurt findet am Geburtstage
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Sonnabend den
22. Oktober, von nachmittags 3 Uhr ab in
Querfurt im Gaſthauſe zur Sonne ſtatt. Mit
glieder und Gäſte ſind willkommen. Die Tages

ordnung lautet: Feſtrede zum Geburtstage der Kaiſerin.
Profeſſor Dr. Schmidt Rektor der Kloſterſchule Roß
leben. Aus der Arbeit des Vereins Berichterſtatter
Schriftführer Paſtor Gabriel, Obecſchmon. Zur
Bekämpfung der Schwindſucht, Kreisarzt Dr. Bundt,
Querfurt

e. Lunſtedt, 19. Okt. Am Freitag den 21. Okt.
veranſtalten die Pächter der hieſigen Jagflur, die
Herren Fuß und Rühlemann aus Roßbach, die erſte
Haſenjagd.

S Carsdorf, 18 Okt. Der Saale-Unſtrut
Elſter Bezirk des Preußiſchen Landeskrieger Ver
bandes hielt am Sonntag hier ſeine Herbſtverſamm
lung ab. Nach Eröffaung der Verſammlung durch
den erſten Vorſitzenden Amtsgerichtsrat Hauptmann
d. L. Zwirnmann Freyburg begrüßte der Vor
ſitzende des Carsdorfer Vereins Bornſchein die
Verſammlung. General Stieler v. Heydekampf
Köſen, Ehrenvorſitzender des Bezirks, gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Verſammlung ſo
gahlreich beſucht ſei und brachte nach einer längeren
patriotiſchen Anſprache das Kaiſerhoch aus. Der
Bezirksvorſitzende gedachte des verſtorbenen Vor
ſitzenden des Deutſchen Kriegerbundes und Preußi
ſchen Landeskrieger Verbandes Generals v. Spitz
und widmete ihm einen warmempfundenen Nachruf;
die Anweſenden erhoben ſich zum ehrenden An
denken an den Verſtocbenen von ihren Plätzen.
Nachdem wurde in die Erledigung der Tagesordnung
eingetreten. Die Feſtſtellung der vertretenen Vereine
ergab die Anweſenheit von 117 Vertretern aus 100
Vereinen des Bezirks, der Bezirlsvorſtand war durch
17 Mitglieder vertreten. Auf Antrag des Bezirks
vorſtandes wurde beſchloſſen, im Jahre 191 1 in Naum
burg ein Bezirks feſt und demzufolge auch in Naum
burg die nächſte Frühjahrsverſammlung abzuhalten.
Die Feſtſetzung des Zeitpunktes für das Feſt wird dem
Vorſtand überlaſſen die Bezirksverſammlung wird
Anfangs Mai 1911 ſtattfinden Die Krieger
Vereins gruppe Zeitz ſcheidet mit Ende des Jahres aus,
um einen ſelbſtändigen Keeiskriegerverband Zeitz zu
bilden. Da der Führer der Gruppe Zeitz, Sanitätsrat
Oberſtabsarzt a. D. De Stumpf-Zeitz, damit aus dem
Bezirksvorſtand austritt, dem er als zweiter Vorſitzen
der angehörte, ſo wurde an ſeine Stelle Rechtsanwalt
Oberleunant d. L Günther Weiß nfels gewählt,
Sanitätsrat De Stumpf, aber in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um den Bezirk zu deſſen Ehrenmitglied er
nannt. Zwei langjährigen Vereinsvorſtandsmit
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gliedern, Fahr aus Rehmsdorf und Geißler aus Stößen,
wurden durch den Ehrenvorſitzenden unter Hervor
hebung ihrer Verdienſte um ihre Vereine Ehrenge
ſchenke, vom Landesverbandsvorſtande das Kyffhäuſer
bild, vom Bezirksvorſtande das Lindnerſche Werk über
den Feldzug 1870/71, überreich. Nach verſchiedenen
geſchäftlichen Mitteilungen hielt ſodann General
Künſtler einen Vortrag über die Heexresoxganiſation
Unter König Wilhelm I. und ſchloß denſelben mit einem
Hoch auf die Armee, ihre Offiziere und die Krieger
vereine, an die anſchließend die Verſammlung das
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles anſtimmte.
Sodann wurde die Verſammlung vom erſten Vor
ſitzenden geſchloſſen.

F. Schnellroda, 19 Okt. Superintendent Nau
mann aus Eckartsberga, welcher auch zehn Jahre lang
ſegensreich in unſerm Orte als Paſtor wirkte, wird ſich in
der Kürze in den Ruheſtand verſetzen laſſen und ſeinen
Wohnſitz nach Naumburg verlegen. Man ſieht Herrn
Naumann, der ſich allgemeiner Beliebtheit und Hochachtung
erfreut, ungern aus ſeinem Amte ſcheiden. Beſonderes
Verdienſt erwarb er fich um die Erforſchung der Heimats
geſchichte; die von ihm verfaßte Heimatskunde wird für alle
Zukunft maßgebend und grundlegend für die Kenntnis der
thüringiſchen Heimat bleiben.

e. Aus dem Leihatal, 20. Okt. Unſere
Gegend rückt immer mehr ins Zeichen der Kirmes.
Den Reigen eröffnet Leiha, wo das init Recht beliebte
Feſt am 28. und 24 Ok ober ſtattfigdet. Es folgen
Bedra und Lunſtedt am 30. und 31. Oktober, Roßbach,
Schortau und Braunsdorf am 6 und 7. November.
Freunde einer fröhlichen Geſelligkeit mögen wohl be
klagen, daß ſich die Feſttage ſo zuſammendrängen und
ſo dem Genießen der Feſtfreuden eine enge Schranke
geſetzt iſt. Vielleicht liegt auch ein Segen darin; denn
bekanntlich iſt nichts in der Welt ſchwerer zu ertragen
als eine Reihe von guten Tagen. Zu den guten
Tagen muß man ja wohl unſere Thüringer Kirmes
zählen Urſprünglich als „Kirchweih“ ein rein kirch
liches Feſt, hat ſie ſich mehr und mehr zu einem Feſt
heiterer Tafelfreuden und fröhlichen Genießens ge
wandelt. Der Landwirt, der nach der Arbeit der
Ernte und des Beſtellens etwas aufatmet, ſieht an
dieſem Tage gern liebe Verwandte und Freunde als
Gäſte im Haus. Auch manchen Stadtbewohner zieht
es in der Kirmeszeit einmal aufs Land hinaus. Da
gilt es, alte Freundſchaften, mögen ſie geſchäftlicher
oder ideeller Natur ſein, aufzufriſchen und neue Ver
bindungen, oft zarter Natur, zu knüpfen. Dem
Freudenfeſte aber geht ein großes Morden vorauf.
Manch feiſter Maxtinsvogel muß dieſer Tage die
Federn laſſen, und das Geſchlecht Lampes hat jetzt
Grund genug, trübe Betrachtungen über die Vergäng
lichkeit alles Jediſchen anzuſtellen.

S Querfurt, 19. Okt. Der Liberale Verein
für Querfurt und Umgegend tagte am Montag
abend im Hotel zum goldenen Löwen hier. Die
Sitzung war gut beſucht. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gedachte der Vorſitzende Herr William
Koch Unterfarnſtedt des vor kurzem verſtorbenen
Herrn Octsrichter GeßnerCalzendorf, eines Veteranen

der Liberalen im Wahlkreiſe, an dem die
Partei einen bewährten Freund verloren habe. Die
Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben von
den Sitzen. Die Tagesordnung ſelbſt war interner Natur.
Hervorgehoben werden kann, daß in allen Fragen Ein
ſtimmigkeit herrſche. Seitens des Vorſitzenden wurde
noch darauf hingewieſen, daß der am kommenden Sonn
tag auf dem Delegiertentag in Halle a. S. zur Ver
handlung ſtehende Antrag des liberalen Vereins für
Querfurt und Umgegend nicht das ländliche Genoſſen
ſchaftsweſen betrifft, ſondern das Genoſſenſchaftsweſen

überhaupt. Der Antrag bezweckt nicht eine Verhin
derung der Ausbreitung des Genoſſenſchaftsweſens,
ſondern er verlangt ledig, daß die fortſchrittliche Volks
partei jegliche Staatshilfe für Genoſſenſchaften ablehnen

für Mücheln u. Umgegend.

Zuverläscglge Botentrau wozu freundlichſt einladet

wird sofort geſucht. Näheres bei
Kaufmann Bosse, Mücheln.

nene

RKörbisckorf.
Sonntag den 23 und Montag denG e e nene 3 er deKirmes,

Richard Vogler, Gaſtwirt.
Für f. Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt

ſoll. Man ſtehe auf dem Standpunkt, daß, wer
Genoſſenſchaften gründen wolle, dies für ſein eigenes
Geld tun ſolle.

Wetterwarte.
V. W. am 21. Okt.: Windig, kälter, abwechſelnd heiter

und wolkig, einige Niederſchläge in Schauern. 22. Okt.
Trocken, ruhiger, ziemlich heiter, Nacht kalt mit Reif, Tag
etwas wärmer als am 21. Oktober.

Citeratur, Kunst und Wissenschaft.
Jm Stadttheater zu Halle ging in vollſtändig

neuer Ausſtattung, nach dem Muſter der Wiesbadener
Feſtſpiele, Meyerbeers „Die Afrikanerin“ erſtmalig
in Szene. Vom Geh. Hofrat Richards iſt hier in ſplen
dider Weiſe etwas geſchaffen zworden, was mit zum Glän
zendſten und Sehenswerteſten unſerer Bühne gehört.
Allem voran erregen die ſechs neuen Dekorationen Be
wunderung. Der Untergang des die ganze Breite der
Bühne einnehmenden Admiralsſchiffes im 3. Akt muß als
ein techniſches Glanzſtück von großartiger Wirkung ange
ſehen werden. Auch der muſikaliſche Teil hat durch Aus
merzung unwichtiger, banaler Stellen an denen Meyer
beer durchaus nicht arm iſt und durch Aufmachung bis
heriger Striche ein friſches Geſicht bekommen. Ed. Mö
ricke bereitete die Oper gewiſſenhaft vor und leitete das
Ganze mit Sicherheit. Jn den Solorollen wurde faſt
durchweg vorzügliches geboten. Es ſind hier in erſter
Linie zu nennen: Stefanie Preismann (Sellka),
Alice von Böer (Jnes), Kammerſänger F. Schwarz
(Don Pedro) Dem Regiſſeur Theo Raven iſt nament
lich ſein fördernder Einfluß auf eine Beteiligung der Chor
maſſen an der Handlung hoch anzurechnen.

Vermischtes.
(Maul- und Klauenſeuche) Wegen des Aus

bruchs der Maul. und Klauenſeuche mußte am Mittwoch
vormittag wieder der ſtädtiſche Berliner Viehhof ge
ſperrt werden. Die Krankheit wurde bei einer geſchlachteten
Kuh feſtgeſtellt, die von auswärts eingeführt war Sämt
liche Viehverkäufe, die am Mittwoch nach auswärts
bereits abgeſchloſſen waren, wußten rückgängitg gemacht
werden. Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
in der Abteilung für norddeutſche Schweine am Mün-
chener Schlachthofe iſt bis auf weiteres die Ausfuhr
von Großvieh und Kleinvieh aus dem Münchener Viehhof
verboten.

Geſſelexploſion an Bord eines Damp
fers.) Aus Marſeille wird gemeldet An Bord des
Poſtdampfers „Sainte Anna wurden während der Fahrt
von New York nach Marſeille durch eine Keſſelexploſion
vier Heizer getötet.

(Das Unglück auf der Zeche „Siegfried“.)
Die Opfer der Kataſtrophe auf der Zeche „Siegfried“ in Gieſen
bei Hildesheim ſind inzwiſchen ſämtlich geborgen worden.
Um 3 Uhr morgens war es gelungen, ſämtliche Leichen
aufzufinden. Das Unglück hat, wie ſchon gemeldet, im
ganzen 18 Opfer gefordert: 16 Bergleute, meiſt
Schachthauer und 2 Rettungsmannſchaften. Oberbergrat
Müller und Bergrat Richart leiteten ununterbrochen die
ſchwierigen Bergungsarbeiten. Wie die Verwaltung
mitteilt ergab die amtliche Unterſuchung, daß das Unglück
auf derZech Siegfried“ durch eine wahrſcheinlich durch Ver
ſchulden eines Hauers entſtandene Exploſion einer
Dynamitkiſte verurſacht wurde. Da weitere
Gefahr nicht mehr beſteht, iſt der Schacht wieder frei
gegeben worden, ſo daß der Betrieb in vollem Umpfange
wieder aufgenommen werden kann. Entgegen ander
weitigen Meldungen wird feſtgeſtellt, daß ſich keine weiteren
Leichen mehr im Schacht befinden. Die genauere Urſache
der Exploſion ließ ſich nicht ermitteln, da die Zeugen der
ſelben ſämtlich tot. Es muß indeſſen als wahrſcheinlich
angenommen werden, daß die Exploſion durch die Un
vorſichtigkeit eines bei den Sprengarbeiten mit tätig ge
weſenen Bergmannes verſchuldet wurde. Anläßlich des
ſchweren Grubenunglücks hot der Kaiſer ein Beileid
telegramm an die Direktion des Bergwerks geſandt

Ein Dampfer mit 60 Perſonen unterge
gangen). Jn der Sturmflut, die Florida und Kuba
heimgefucht hat, iſt der Dampfer „Mercator“ der Vac
carolinie untergegangen. Die ſechzig an Bord be
findlichen Perſonen ſind ſämtlich umgekommen.

Hinrichtung eines Eltern- und Brüder
mörders.) Aus Oldenburg wird berichtet: Der
Eltern und Brudermörder Denker wurde Mittwoch im
Zuchthauſe Vechta durch den Scharfrichter Gödel aus
Magdeburg mittels Fallbeils enthauptet. Die Hin
richtung vollzog ſich ohne Zwiſchenfall.

J ger Vſergeſelle Aue nan dein iutclnſen
Emil Hinze, Rittergut Naundorfum baldigen Antritt geſucht.Emn Eommerwerk Mücheln b Merſeburg

bei Körbisdorf

30 Sküek
junge, ſhwere, hochtragende und nen

e Küheſowie prima Zuchthullen
ſind bei mir eingetroffen.

Nürnmberger,

wilchende Neumark, (Geiselröhlitz,
Möckerling, Iützkendorf, Crumpa

Zätzschdorf, Petzkendorf, Benn-
dorf, Körbisdorf, Wernsdorf, Kämme-
ritz, Bedra, Braunsdorf, Schortau,
Leiha, Gröst, Almsdort

Bei der ausgedehnten Verbreitung des Tageblattes
haben Inserate den denkbar besten Erfolg.

(Sturmverwüſtungen im nordamerika-
niſchen Staate Georgig) Savannah, 19 Okt.
Das Sturmzentrum ſchreitet längs der Küſte fort. Die
hier erreichte Windgeſchwindigkeit beträgt 100 Kilometer
in der Stunde. Die Stadt weiſt erhebliche Beſchädigungen
auf. Unter den Einwohnern brach eine Panik aus. Man
befürchtet eine Wiederholung der Schrecken des Jahres 1893

Neueste Nachrichten.
Plymouth, 20. Okt. Die Jacht Viktoria and

Albert“ mit König Manuel und Königin
Ameliga von Portugal an Bord iſt geſtern hier ein
getroffen.

London, 20. Okt. König Manuel, die
KöniginMutter Amelia und der Herzog von Oporto
ſind in Begleitung des Herzogs von Oſleans geſtern
Abend in Wood Norten eingetroffen. König Manuel
ſah müde und krank aus.

Piſa, 20. Okt. Die Königin Witwe Maria
Pia von Portugal iſt geſtern an Bord des Kreuzers
„Reging Elena“ in der Nähe der königlichen Villa San
Roſſore eingetroffen und ſofort an Land gegangen

Belgrad, 20. Okt. Der Kronprinz verbrachte die
Nacht im Schlummer, aus dem er leicht erwachte. Das Be,
wußtſein iſt wenig klar. Der Patient verweigert die Nah
rungsaufnahme und wird künſtlich ernährt.

Konſtantinopel, 29. Okt. Für den Fall einer Auf
teilung Perſiens hat die Türkei gewiſſe Zuſicherungen,
erhalten. Türkiſche Truppen halten bereits die Straßen von
Täbris, Urmig, Schoi, Salmaſt und Kirmanſchekir beſetzte
um den türkiſchen Handel zu ſchützen. Jn einer Reih
perſiſcher Städte ſtehen türkiſche Soldaten bereit, die Kon
ſulate und türkiſche Untertanen zu verteidigen

Bern, 20. Okt. Direktor Müller von der Allge
meinen Gewerbekaſſe in Kloten bei Zürich hat ſich geſtern,

als er verhaftet werden ſollte, mit Strychnin vergiftet.
Müller hinterläßt Frau und fünf Kinder. Die Allgemeine
Gewerbekaſſe, deren Aktienkapital eine Million Frank und
deren Reſervefonds nur 190 000 Frank beträgt, hat für
4319 000 Frank Obligationen ausgegeben. Jn Kloten
herrſcht große Panik. Viele Leute wollten in den letzten
Tagen ihre Guthaben erheben. Die Gewerbekaſſe wurde
heute wegen des Selbſtmordes ihres Direktors geſchloſſen.

New-York, 20. Okt. Der Dampfer „Trent“ mit
Wellman und ſeinen Begleitern an Bord iſt geſtern
abend hier eingetroffen. Wellman will ſpäter nochmals
den Flug über den Ozean verſuchen.

London 20. Oktober. Nach einer Mitteilung des
Chemikers Sir William Ramſay wird jetzt in Limehouſe
aus Pechblende von Cornwald nach einem neuen
Verfahren monatlich ein halbes Gramm Radium
hergeſtellt. Es ſei möglich geweſen, in zwei Monaten
eine Quantität Radium zu gewinnen, für deren Herſtellung
m Auslande zwei Jahre erforderlich geweſen wären.

S „?]„7ÖO ä5)-| S —1 ——qccccc-
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 19. Oktober.
Weizen lok. inl. 195,00 —197,00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00 148,00 Mark.
Hafer fein 172,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

171,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-—27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,90-21,60 Mk.

Ge rſte inl leicht 183,50—147,60 Mk., do. ſchwer fre
Wagen und ab Bahn 148 00-160,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 114,00-120,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis n Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bis

Reklameteil.
Was ſchreibt eine Braut über Dr. Stker's

Rezepte? Sehr geehrter Herr! An Jhre vorzüglichen
Rezepte in Mutters Küche gewöhnt, möchte ich Sie bitten,
mir dieſelben auch zu ſchicken, da ich fie in meinem dem
nächſtigen Haushalte nicht miſſen kann.

Im voraus beſtens dankend, zeichnet hochachtend E. K

Abonnemenks Hestellungen

Knnoncen- Kufträge
für das Tageblatt für Mücheln und Umgegend

Werden bei nachstehend aufgeführten Filialen entgegen genommen und
spesenfrei befördert:

Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften Uerr Tante
Zöbigker, Pptingen, Zorbau, Gehüfte, err. Kaufmann am Rosse,
Wenden, St. Ulrich, St. Micheln

gtöbnitz, Schmirma, 0echlitz

Mücheln

Jchachtarbeiter Otto Stöhr,
Oechlitz,

Prau Kunzaek, Möckerling.
Grätendort,

Herr Zigarren Fabrikant Karl
Refchert, Kämmeritz.



Zum Zweck der Veranlagung der Ein
kommen Und Gemeindeſteuer für das Jahr
1911 hat die Aufnahme des Perſonenſtandes
der Stadt Merſeburg nach dem Stande vom
Dienstag den 25. Oktober d. Js. ſtatt
zuſinden.

Den Grundſtückseigentümern oder deren
Stellvertretern werden in den nächſten Tagen
ſoviel Formulare (Hausliſten) zur Aus
füllung behändigt werden, als nach ihrer
Angabe ſich Haushaltungen (einſchließlich
der eigenen) und ſelbſtſtändige einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden

Die Abholung der ausgefüllten Formulare
erfolgt vom 26. Oktober d. Js. ab.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genauzu beachten.

Jm Intereſſe der geſamten Einwohner
ſchaft liegt es, daß die Aufnahme desPerſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauig

keit erfolgt.
Hinſichtlich der Verpflichtung zur Aus

füllung der Hausliſten wird auf die Be
ſtimmungen der 88 23 und 74 des Ein
kommenſteuer Geſetzes verwieſen

Letztere ſind auf den Hausliſten zum
Abdruck gebracht.

Merſeburg, den 20. Oktober 1910.
Der Magiſtrat

1. Etage,ſchöne Wohnung, Haga Küche Kammern

und Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. April 1911 zu veziehen.

Paul Göhlseh, Neumarkt 39.
Stuben 5 KammernWohnung, Küche nebſt Zubehör und

Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
ſrüber zu beziehen Neumarkt 67.
Wohn 2 Stuben, Kammer, Kache

und Zubehör, zu vermieten,
ſofort oder 1. Januar zu beziehen

Unter Altenburg 54
„Frauhausstrasse 8
iſt eine Wohnung, 3 Stuben und Zubehör,
1. Januar zu beziehen. Nähres

DHom 9 II.

y 80 Talohnung geſucht. Offerten tet
M S 100 an die Exped. d. Bl

Geſchäftshaus
in beſter Lage Merſeburgs, in gutem bau
lichen Zuſtande, mit 2 Läden, für jedes
Geſchäft paſſend, zu verkaufen. Off. von
Selbſtreff u B. 27 an die Exped. d. Bl
ſ ſ (hä ftoh m. gut. baul. ZuſtandeIII e a 9 als geſ. Hausbeſitzer be
lteben Off. u. „Günſtig 1013“ poſtlagerndTorgau zu ſenden

8 bis 9000 Mk.
gute Hypothek zu 4/2 0/0 Z nſen für Jan
1911 geſucht. Gefl. Angebote u Z 8000
an die Exped. d Bl. erbeten

G e er Weiw).
Einheitspreis
Lurusſtiefel

12,50 Mark.
16,50 Mark.

R. Schmidt,

„Sie wirkt ſäurebindend und anti
ſeptiſch, ſie entſernt ſomit nicht bloß die
Grund-, ſondern auch die en rUrſache von Hautkrankheiten“.
ſchreibt T Dr. med. W. über en a

el.Sie uſw. und deren Beſeitigung D.

Zuckers Patent Medizinal Seife, a Stck.
50 Pf. (150/0ig) und 1,50 Mk. (35oig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckoob-
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zucker
Seife (mild), 50 Pf. und 150 Mk. B
Wilh Kieslich, R Kuber u Reinh. Rietze.

tut

ist es, wenn manche Hausfrauen
dem Gebrauch der Margarine noch
immer abgeneigt sind. Man sollte
statt Butter, die immer mehr im

Preise steigt, nur die

Pflanzgenbotte/-
Margarine, Marke

verwenden. Cocosa bräunt beim Braten
mit lieblichem Butterduft und ist auch
auf Brot gegessen von feinster Meierei-

butter nicht zu unterscheiden.
Bestandteile: Das Fruchtmark der

Cocosnuss (Cocosin), Milch
und Eigelb.

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

Goch (Rhld.)

Zu verkaufen
I Matratze 188 0l,
Kinderbett 135)(63,
Gehrockanzug für grosse

l Damen-Winter-lIackoett,
alles gut erhalten. Wo ſagt die Exped
d. Blattes.
Cin Minderwagen t Gummireſfen

und ein Sporlwagen

ſind billig zu verkaufen
Unter Altenburg 23

ßuterhaltener eiserner Ofen
zu verkaufen Clobigkouer Str. 29, I

Cänse-Leherwurst
empfiehlt Karl Kellermann.

feſſaf Bockſſeisen
a Pfd. 65 und 70 Pfg

Friedrichſtr 3, J

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

oſz fleiſcha z 35 P
W. Kaundorf, her Keller.

Prima frische
Rühengchnitzeljetzt und ſpäter Je liefert billigſt

franco jeder Bahrſtation. Sofortige Be
ſtellungen erwünſcht.
Oswald Werner, Schafftädt.

Telephon 23.

Abführtee
„Frangula“, Marke Bonus“mild, ſich. wirk.
a 50 Pfg. Kaiſer rogerie, Roßm

l Matratze für
schwarzer

Figur,

arkt 5 e S

MERSEBUR6
Markt 19, pt.

lnh.
Hubert Totzke,

Extra feine gesunde
Spesekartoffeln

aus Lebmſandboden a Ztr. 8,50 MkHaus Proben a 10 M Entenvlan 3

Kergen anfür Kronlengter 60 Pfg.
Klavier, Wagen.

Extra Prima Qualität deim Guß
leicht beſchädigt billioſt Allein J

e hen Kupper.CenralDrog

Filz a Veder, in großeAnswa ewpſiehltbi Il

h

deſſen
Otto Riedel, Burgſtr. 11.

H. Revaraturen ſchnell und gut e
V

Nähmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße

Dlumenzwieben

zum Treiben in Töpfe und Gläſer, ſowie
für den Garten empfehle in großer Aus
e zu billigſten Preiſen

e J Neum a tet

frei

Heiſerkeit, Katarrh nud Verſchlei-

mung el nen a edie feinſchmeckenden

z Kaiſer's
mit den „Drei Tannen“.

iw verbürgen den ſicheren Erfol
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf

Kaiser's Brast-Vxtrakt
2 Flaſche 90 Pf.I Beſt. ſelnſchmeck Malzextrakt.MalsAngebotenes eiſe man zurück.

Zu hoben in Merſeburg bei:
E Stköcker, Kgi. prv S gdt Apoib,

i IJnd. Curt Atzel, Adler-S Kerm Weniger, Neiimark
Otto Claſſe Kolonſalw Dann lung
d Ferner C Apelt, Müchelne Halre Banchſteot, Reinh Schimpf

Schafſtädt

Caramellen
not. beglaus.
geugniſſe v.
Aerzten und Ulegestühle, Sehauſelstühie

e Ernst Bernhardt, Gotthardstr. 42.

e A Schaaf, Bern ſ. Siesiiah
Der ie, SS Achrung!

Drog, x

Jrif ch eingetroffen

ſtarke Haſen,
a Mk. 8,75 ohne Klein, auchgzerlegt,

kleine Haſen von Mk. 2,00 an,

Ia. Reh-Rüeken, -Keulen,
„Blätter,

22 groß. wüde Kaninchen
a Mk. 1,20,

große jange Faſanhähne,

Pasanhennen,
a Mk. 2,00,

Rebhühner,
feinſt. Dresdener Gänſe,

a Pfd. 80 Pfg auch halbiert,
junge Enten, Hähnchen,

Tauben, Kochhühner,

feinſte böhmiſche n
Schleie, Aale,

Fluß aempfiehlt um W alt.

Parfüm
der Königl. Bemächer.

Zimmer Parfüm, Kiefernodelduft,
Räuchereſſenz, Räucherpap er.

599 Aerneueſter Luftverbeſſerer mit Wald
duft Stück 8,50 allein.

Rich. Kuppern Markt Nr 17.
Central

ſaß e e n Rarbe
Tätowierungen,

Muttermale, Warzen, Leberſlecke,

Hühneraungen
ntfernt garant. ne Atzen oder Schneiden
durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)Alte a ung G

Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

außer dem S e S
Nänmaschinen-

Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar e 9Sofas s W
Bettstellen mit Hatratzen,

Chaisslongues
ſtets vorrätig

Telefon 224.
Achtung

Luxus- Und Arbeſtspferde
werden vauber eschoren Und friöert

I eon Friedrich Richter, Scherer. Merſeburg,
Neuworkt 37. ITeran e Fecteten, Dre und

Berlag von V. Rötzner, Merſeburg.
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